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Perſonalnachrichten 


Es ſind ernannt worden: 


zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Weilburg der Studienrat Theodor 
Ellwein, 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Beuthen O.S. der Dozent Alfons 
Perlick, 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Lauenburg i. P. Dr. Diedrich Rodiek, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Mathematiſch⸗ 
Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Göttingen der bisherige ordentliche Profeſſor an 
der Univerſität Wien Dr. Othenio A b el, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Breslau der nichtbeamtete 
außerordentliche Profeſſor Dr. Wilhelm Blote- 
vogel in Hamburg, 


zum ordentlichen Profeſſor an der Mediziniſchen 
Akademie in Düſſeldorf der nichtbeamtete außer⸗ 
ordentliche Profeſſor Dr. Kurt B öh mer in Kiel, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Wirtſchafts⸗ 
und Sozialwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Köln der außerordentliche Profeſſor Dr. Franz 
Helpenſtein in Köln, 

zum ordentlichen Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerfität Frankfurt a. M. der nicht⸗ 
beamtete außerordentliche Profeſſor Dr. Paul Kirn 
in Leipzig, 

zum ordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Berlin der Stabsarzt und 
Leiter der Patholo iſch⸗Anatomiſchen Abteilung der 
Militärärztlichen Akademie Dr. Paul Schürmann, 


zum ordentlichen Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Kiel der nichtbeamtete 
außerordentliche Profeſſor Dr. F. Wie Weh 

zum Honorarprofeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerfität Berlin der Abteilungs⸗ 
direktor an der Preußiſchen Staatsbibliothek Pro⸗ 
feſſor Pr. Karl Chriſt (zugleich iſt ihm ein Lehr⸗ 
auftrag für Buch- und Bibliotheksweſen des Mittel⸗ 
alters in dieſer Fakultät erteilt worden), 

zum Honorarprofeſſor in der Medi iniſchen 
Fakultät der Univerſität Marburg der Iran 
Dr. Auguſt Elbrecht in Neu⸗Iſenburg gleich 
zeitig iſt ihm in der genannten Fakultät ein Lehr⸗ 
auftrag für zahnärztliche Prothetik erteilt worden), 


zum außerordentlichen Profeſſor an der Staats⸗ 
ſchule für angewandte Kunſt in Nürnberg der 
Kunſtmaler Friedrich Heubner, 


zum Oberregierungsrat als Leiter der National 
volitiſchen Erziehungsanſtalt Potsdam⸗Neuzelle in 
Potsdam der Oberſtudienrat Otto Ca lliebe, 


zum Oberregierungsrat als Leiter der National- 
politiſchen Erziehungsanſtalt Oranienſtein der 
Studienrat Friedrich Lü bber t, 


zum Regierungs⸗ und Schulrat in Aachen der 
bisherige Studienrat Heinrich Ko ch, 


zum Direktor der Seefahrtſchule in Leer der 
bisherige Studienrat Dr.⸗Ing. Gerhard Zwiebler, 


zum planmäßigen Konſervator an der Badiſchen 
Kunſthalle in Karlsruhe der wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
arbeiter Dr. Peter Halm. 


Es iſt beſtätigt worden: 


die Berufung des Studienrats Fritz Gerloff 
an der Luiſenſtädtiſchen Oberrealſchule in Berlin 
um Oberſtudiendirektor einer höheren Schule des 
e der Stadt Berlin, 


die Berufung des Studiendirektors Dr. Wilhelm 
Ewald an der ſtädtiſchen Oberrealſchule in Rhein⸗ 
hauſen zum Studiendirektor einer höheren Schule 
der Stadt Rheinhauſen, 


die . des Studienrats Jakob Antoni 
am ſtädtiſchen Realprogymnaſium in Cochem zum 
9 einer höheren Schule der Stadt 
ochem. 


Es ſind berufen worden: 


der ordentliche Profeſſor D. Friedrich Gogarten 
in Breslau in gleicher Eigenſchaft in die Theologiſche 
Fakultät der Univerſität Göttingen, 

der ordentliche Profeſſor D. Dr. Joachim 
Jeremias in Greifswald in gleicher Eigenſchaft 
in die Theologiſche Fakultät der Univerſität 
Göttingen. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
find entbunden worden: 


der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
ff der Univerſität Königsberg i. Pr. Dr. Paul 
Adloff, 


der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Bauweſen der Techniſchen Hochſchule in Hannover 
Carl Dolezalek, 


der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Breslau Dr. Heinrich 
von Eggeling, 


mit Ende Auguſt 1935 der ordentliche Profeſſor 
in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Göttingen Dr. Hans Hecht, 

der ordentliche Profeſſor in den Fakultäten für 
Allgemeine Wiſſenſchaften und Allgemeine Techno⸗ 
logie in der Techniſchen Hochſchule in Berlin 
Geh. Regierungsrat Dr. K. A. Hofmann, 
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der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 

Fakultät der Univerſität Bonn Dr. Karl Kippen⸗ 

berger, 

= der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 

Fakultät der Univerſität Berlin Dr. Ernſt Kohl⸗ 

chütter, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 

Fakultät der Univerfität Jena Dr. Georg Men tz, 
der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 


Fakultät der Univerſität Bonn Geh. Medizinalrat 
Dr. Paul Römer, 
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der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Königsberg Dr. Hans 
Rothfels, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Berlin Dr. Erwin 
Schrödinger, 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Bauweſen der Techniſchen Hochſchule in Hannover 
Dr. Paul Schubring, 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Bergbau, Chemie und Hüttenkunde der Techniſchen 
Hochſchule in Aachen Dr. Max Semper. 


Amtliche Erlaſſe 


Allgemeine Verwaltungsſachen 


336. Fremdſprachliche Ferienkurſe an den 
badiſchen Aniverſitäten. 


In der Zeit vom 5. bis 24. Auguſt 1935 ver⸗ 
anſtalten die Univerſitäten Freiburg und Heidelberg 
Ferienkurſe, in denen Vertreter der Wiſſenſchaft, 
Politik und Wirtſchaft Frankreichs und Englands 
in ihrer Mutterſprache Vorträge halten werden. 
Dieſe Veranſtaltungen ſind geeignet, für die vielen 
unerreichbar gewordenen Auslandsſtudien einen 
Erſatz zu bieten. 

In Freiburg i. Br. werden franzöſiſche Gelehrte 
über Literatur, Kunſt, innere Politik und Wirtſchaft 
Frankreichs ſprechen. Hierzu haben ſich bereit 
erklärt: Joſeph Denis (Directeur de l'Office National 
des Universites), René Lalou (vVerfaſſer der 
„Histoire de la littérature contemporaine“), die 
Profeſſoren: Pierre Lavedan, M. Crouzet, Jean 
Thomas, Edouard Spenle, Jean Morini⸗Comby, 
Francois Perroux. 

„In Heidelberg wird das moderne England 
(Innenpolitik — Wirtſchaft — Empire) in Vorträgen 
bedeutender Politiker, Wirtſchafter und Profeſſoren 
behandelt werden, wie: Lord Allen of Hurtwood, 
Sir Joſiah Stamp, Sir Baſil Philott Blackett, 
T. Martin, M. P., die Profeſſoren Fraſer, 
Balfour u. a. 
Auskunft erteilt: 
in Freiburg: die Akademiſche Auslandsſtelle der 
Univerſität, 

in Heidelberg: die Auslandsabteilung der Univerſität. 
Ich erſuche, die neuſprachlichen Lehrkräfte ſowie 
die in Betracht kommenden Univerſitätsſeminare 
auf die Kurſe aufmerkſam zu machen. 

Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 17. Juni 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bachér. 
An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 
Herren Oberpräſidenten (Abteilung für höheres 


Schulweſen), die Herren Regierungspräſidenten, 
den Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt 
Berlin, die Herren Rektoren der deutſchen Uni⸗ 
verſitäten ſowie die Herren Direktoren der Hoch— 
ſchulen für Lehrerbildung. — 2 III b 1857 WI, 


E II, E III. 
(RMin AmtsblOtſch Wiſſ. 1935 S. 279.) 
337. Anordnung über die Ausübung des 


Gnadenrechts in Dienſtſtrafſachen im Bereich 

des Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſteriums 

für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung. 


Nach dem Erlaß des Führers und Reichskanzlers 
über die Ausübung des Gnadenrechts vom 1. Februar 
1935 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 74) und dem Erlaß des 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten vom 6. Februar 
1935 (Geſetzſamml. S. 13) gilt für die Ausübung 
des Gnadenrechts über die zum Geſchäftsbereich 
des Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſters für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung gehörenden 
Beamten folgendes: 


I; 


und Reichskanzler 


Der Führer 
hat ſich vorbehalten 

1. für alle Beamten die Niederſchlagung von 
Dienſtſtrafverfahren, die bei Dienſtſtrafgerichten 
bereits anhängig ſind; Niederſchlagung in 
dieſem Sinne iſt das Verbot, ein Dienſt⸗ 
vergehen, über das noch nicht rechtskräftig 
entſchieden iſt, weiterzuverfolgen; 

2. für die unmittelbaren Reichsbeamten die Auf⸗ 
hebung eines auf Dienſtentlaſſung lautenden 
Diſziplinarurteils, die Zuerkennung eines im 
Diſziplinarurteil nicht zugeſprochenen Teil⸗ 
ruhegehalts, die Erhöhung (nicht Verlängerung) 
eines zugebilligten Teilruhegehalts und die 
Beſeitigung der beamtenrechtlichen Folgen 
einer ſtrafgerichtlichen Verurteilung. 
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2 80 
— .... — 
ER 
Der Preußiſche Miniſterpräſident 
hat ſich vorbehalten 
für die preußiſchen unmittelbaren Landesbeamten 
1. die Aufhebung eines auf Dienſtentlaſſung 
lautenden Dienſtſtrafurteils, 
2. die Beſeitigung der beamtenrechtlichen Folgen 
einer ſtrafgerichtlichen Verurteilung. 


IIb 
Mir, dem Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erzie⸗ 
hung und Volksbildung, ſteht für 


) 
Dienſtſtrafſachen und für Amts⸗ und Ruhegehalts⸗ 
verluſt, der auf einem Strafurteil beruht, 

a) die Befugnis zu Gnadenerweiſen, ſoweit ſich 
nicht der Führer und Reichskanzler und der 
Preußiſche Miniſterpräſident dieſes Recht vor⸗ 
behalten haben (I und II), 

b) die Befugnis zu ablehnenden Entſchließungen 

zu für 

1, die mir unterſtehenden unmittelbaren Reichs⸗ 
beamten, 

2. die mir unterſtehenden preußiſchen unmittel⸗ 
baren Landesbeamten, 

3. die Lehrperſonen an allen öffentlichen Schulen 
in Preußen und im Saarland. 


Soweit ſich nach I und II der Führer und 
Reichskanzler und der Preußiſche Miniſterpräſident 
die Befugnis zu Gnadenerweiſen vorbehalten 
haben, iſt auch in den Fällen, in denen ein Gnaden⸗ 
erweis für Beamte und Lehrperſonen meines 
Geſchäftsbereiches befürwortet wird, zunächſt an 
mich zu berichten. 


1% 


Auf Grund der Nr. II 7 b des Erlaſſes des 
Führers und Reichskanzlers vom 1. Februar 1935 
behalte ich mir im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
miniſter des Innern ferner 

a) für die unmittelbaren Landesbeamten der 
außerpreußiſchen Länder, ſoweit es ſich um 
planmäßige höhere Beamte der oberſten 
Landesbehörden, der Univerſitäten, Hochſchulen 
und wiſſenſchaftlichen Inſtitute ſowie des ſtaat⸗ 
lichen Schulaufſichtsdienſtes handelt, 

b) für die übrigen beamteten Lehrkräfte der 
Univerſitäten und Hochſchulen der außer⸗ 
preußiſchen Länder 

folgende Maßnahmen vor: 

1. die Aufhebung eines auf Dienſtentlaſſung 
lautenden Diſziplinarurteils, 

2. die Beſeitigung der dienſtſtrafrechtlichen Folgen 
einer ſtrafgerichtlichen Verurteilung. 


Im übrigen verbleibt die Ausübung des Gnaden⸗ 
rechts gegenüber unmittelbaren Landesbeamten 
und gegenüber Lehrperſonen an den öffentlichen 
Schulen in den Ländern außer Preußen den 
Reichsſtatthaltern; ſie vollziehen die Begnadigung 
„namens des Führers und Reichskanzlers“. 


auf den Erholungsurlaub abgeſehen werden. 


— — — — 


V. 
Unberührt bleiben die reichs⸗ und landes⸗ 
rechtlichen Vorſchriften über 

1. die Einſtellung von förmlichen Diſziplinar⸗ 
verfahren durch die oberſten Dienſtbehörden 
(3. B. $$ 98, 101 des Reichsbeamtengeſetzes, 
$ 41 der Preußiſchen Beamtendienſtſtraf⸗ 
ordnung); dieſe Einſtellung fällt nicht unter 
den Begriff der Niederſchlagung im Sinne 
von I;: 

2. die Befugnis der Dienſtvorgeſetzten oder der 
höheren Behörden, eine im nichtförmlichen 
Verfahren verhängte Dienſtſtrafe aufzuheben 
(3. B. § 19 der Preußiſchen Beamtendienſt⸗ 
ſtrafordnung). 

Berlin, den 21. Juni 1935. 
Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ryu ſt. 
Bekanntmachung. — 2 1II a 1111 M, E, W. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 279.) 


338. Beurlaubung von Beamten uſw. zur 


Danziger Volkswahl. 
Wenn Beamten, Behördenangeſtellten und 


arbeitern zur Ausübung ihres Wahlrechts zum 


Danziger Volkstag am 7. April 1935 kurzer Urlaub 
erteilt worden iſt, ſo kann von einer e 

ie 
Gehalts⸗ und Lohnbezüge ſind ungekürzt weiter⸗ 


zuzahlen. 
Zuſatz für das Reichswehrminiſterium: 


Auf das Schreiben vom 30. April 1935 


— Mar. B 4844 B B Vd —. 


Berlin, den 4. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die Reichsſtatthalter, die Landesregierungen, die 


oberſten Reichsbehörden, die Hauptverwaltun 
der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft, das Reichs⸗ 
bankdirektorium, die Vorſtände der nachgeordneten 
Reichsbehörden des Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſters des Innern (für Preußen: an die 
Behörden der Preußiſchen Staatsverwaltung, 
Gemeinden, Gemeindeverbände und ſonſtigen 
Körperſchaften des öffentlichen Rechts). — 
IIS B 6461/30, 4. 


* ** 
* 


Abſchrift zur Kenntnisnahme. 
Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 22. Juni 1935. 
Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 
Bekanntmachung. — 2 JI a 1972. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 280.) 


— 


339. Durchführung des Sammlungsgeſetzes 

vom 5. November 1934 (Neichsgeſetzbl. I 

S. 1086) und des Runderlafies vom 14. De: 

zember 1934 — v W 6000 2/1. 12. — (Min Bl. 
f. d. i. Verw. S. 1531). 


Die ſtarke Belaſtung der Volksgenoſſen mit 
Beitragsleiſtungen aller Art ſowie die bevorſtehende 
Inanſpruchnahme ihrer Opferbereitſchaft für das 
Winterhilfswerk 1935/1936 zwingt dazu, bis zum 
Beginn des Winterhilfswerks eine Sammelpauſe 
eintreten zu laſſen. 

Ich ordne daher an, daß in der Zeit vom 1. Juli 
bis 30. September 1935 keine öffentlichen Samm⸗ 
lungen auf Straßen und öffentlichen Plätzen oder 
von Haus zu Haus ſtattfinden dürfen. Erteilte 
Genehmigungen werden hiermit widerrufen. 
über die Behandlung der Genehmigungsanträge 
für Sammlungen und ſammlungsähnliche Ver⸗ 
anſtaltungen nach dem 30. September 1935 ergeht 
beſonderer Erlaß. 


Berlin, den 20. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
Frick. 


An die Landesregierungen (für Preußen: an die 
Herren Ober⸗ und Regierungspräſidenten und 
den Herrn Polizeipräſidenten in Berlin) ſowie 
den Herrn Reichskommiſſar für die Rückgliederung 
des Saarlandes. — Abſchrift zur Kenntnis an 
die Herren Reichsminiſter, den Herrn Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, die Herren Reichsſtatthalter 
ſowie den Herrn Reichsſchatzmeiſter der NSDAP., 
München, Brienner Straße 45. — VW 
6000 4/19. 6. 


* * 
* 


Abſchrift zur Kenntnisnahme. 
„ Dieſer Erlaß wird nur im NMinAmtsbl. 
Otſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 25. Juni 1935. 


. Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 II a 2099. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 281.) 


340. Gauappell der NEDAP. Gau Halle⸗ 
Merſeburg. 


Vom 14. bis 16. Juni 1935 findet der Gau⸗ 
appell der NSDAP. Gau Halle⸗Merſeburg ſtatt. 
Zur Teilnahme an dieſer Veranſtaltung kann den 
un Gau Halle⸗Merſeburg wohnenden Beamten, 
Dehördenangeſtellten und Arbeitern der Reichs⸗ 
drenititellen auf Antrag der erforderliche Urlaub 
gemäß Ziff. 4 meiner Richtlinien vom 7. Mai 1934 


Amtlicher Teil 281 


— IV 6461/24. 4. — erteilt werden, ſoweit dienſt⸗ 
liche Belange nicht entgegenſtehen. 

Ich bitte, die zu Ihrem Geſchäftsbereich ge- 
hörenden Reichsdienſtſtellen des Gaues Halle⸗ 
Merſeburg mit entſprechender Weiſung zu verſehen. 


Berlin, den 13. Juni 1935. 


Der Reichs und Preußiſche Miniſter des Innern. 
Im Auftrag: Schütze. 


An die oberſten Reichsbehörden, die Haupt⸗ 
verwaltung der Deutſchen Reichsbahn-Geſellſchaft, 
das Reichsbankdirektorium, das Reichs⸗ und 
Preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Er- 
ziehung und Volksbildung. — II S B 6461/11. 6. 


*. * 
aK 


Abſchrift zur Beachtung bei Berechnung des 
Urlaubs. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 28. Juni 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 2036. 


(RMin Amtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 281.) 


Wiſſenſchaft 


341. Abänderung der Beſtimmungen über 
die wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten an den 
Aniverſitätsanſtalten. 


Auf Grund meines Erlaſſes vom 13. Juni 1935 
— W1a1310/35 — (RMinAmtsblDtſch Wiſſ. S. 282) 
erhalten die Beſtimmungen über die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Aſſiſtenten an den Univerſitätsanſtalten vom 
22. März 1931/26. Juli 1934 folgende Faſſung: 
a) $ 4 Abſ. 2: 

Anträge auf Annahme von Aſſiſtenten ſind 
von den Anſtaltsleitern mit den nach $$ 2 und 3 
erforderlichen Nachweiſen durch den Dekan der 
zuſtändigen Fakultät dem Leiter der Dozenten⸗ 
ſchaft einzureichen. Dieſer hat die Vorſchläge 
eingehend zu prüfen, nimmt aus perſönlicher 
Kenntnis des Vorgeſchlagenen — die er ſich 
erforderlichenfalls zu verſchaffen hat — zu dem 
Antrag Stellung und legt ihn mit dieſer dem 
Rektor vor. Letzterer trifft verantwortlich die 
Entſcheidung über die Ablehnung des Antrages 
oder ſeine Weitergabe zur Ernennung an den 
Kurator (Verwaltungsdirektor). 

Lehnt der Rektor den Antrag ab, ſo hat der 
Leiter der Dozentenſchaft die zu beſetzende 
Stelle beim Zentralſtellennachweis der Deutſchen 
Dozentenſchaft anzumelden. 
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b) $ 4 Abi. 3: 

Trägt der Kurator (Verwaltungsdirektor) 
Bedenken, dem Antrag des Rektors zu ent⸗ 
ſprechen, ſo hat er dieſen zu verſtändigen und, 
falls der Antrag aufrechterhalten bleibt, dem 
Reichswiſſenſchaftsminiſter unter Beifügung 
ſämtlicher Vorgänge zu berichten. 


c) § 4 Abi. A: 


Die Annahme eines Aſſiſtenten erfolgt auf 
die Dauer von zwei Jahren. Die Beſchäftigungs⸗ 
dauer kann durch den Kurator (Verwaltungs⸗ 
direktor) einmal um zwei Jahre verlängert 
werden. Für das Verfahren bei der Ver⸗ 
längerung gelten ſinngemäß die Vorſchriften 
über die erſtmalige Annahme. Die Verlängerung 
iſt abzulehnen, wenn auf Grund der bisherigen 
Aſſiſtententätigkeit anzunehmen iſt, daß der 
Aſſiſtent auch bei weiterer Arbeitsmöglichkeit an 
der Hochſchule für den akademiſchen Nachwuchs 
nicht in Frage kommen kann. 


d) $ 4 Abi. 5: 


Die Verlängerung der Beſchäftigungsdauer 
eines Aſſiſtenten über vier Jahre hinaus bedarf 
der Zuſtimmung des Reichswiſſenſchaftsminiſters. 
Dem Bericht ſind beizufügen: 
aa) ein ausführlicher Eignungsbericht des Leiters 

der Dozentenſchaft, der ſich insbeſondere 

darüber auszuſprechen hat, ob die Ver⸗ 
längerung unter dem Geſichtspunkt der 

Sorge für den akademiſchen Nachwuchs ver⸗ 

antwortet werden kann, 
bb) eine begründete Stellungnahme des Rektors. 

Die Stellungnahmen des Rektors und des 

Leiters der Dozentenſchaft müſſen auf ein⸗ 

gehender eigener Kenntnis des Aſſiſtenten 

beruhen. 


9 4 Abſ. 6: 


Zur Annahme und Kündigung der Oberärzte 
und Oberaſſiſtenten ſowie zur Ernennung eines 
Aſſiſtenten zum Oberarzt oder Oberaſſiſtenten 
bedarf es der vorherigen Zuſtimmung des 
Reichswiſſenſchaftsminiſters. Grundſätzlich ſollen 
dieſe Stellen Dozenten vorbehalten bleiben. 
Auch ſoll die Einweiſung in der Regel erſt nach 
mindeſtens dreijähriger Aſſiſtententätigkeit er⸗ 
folgen. Ausnahmefälle ſind beſonders zu be⸗ 
gründen. Für die Verlängerung der Beſchäfti⸗ 
gungsdauer gelten die Beſtimmungen in Abſ. 4,5 
entſprechend. 


t) § 4 Abſ. 5, 6, 7 werden $ 4 Abſ. 7, 8 und 9. 

Berlin, den 13. Juni 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Dr. Bader. 

An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
Hochſchulverwaltung. — Abſchrift zur Kenntnis 
an die Deutſche Dozentenſchaft in Berlin. — 


WI a 1418/35. 
(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 281.) 


® 
— 


342. Dozentennachwuchs. 


Eine der wichtigſten und vordringlichſten Auf⸗ 
gaben der Hochſchule iſt es, für einen geeigneten 
Dozentennachwuchs Sorge zu tragen. Die für die 
Ausleſe maßgebenden Anforderungen ſind in 
meinem Erlaß R U 1730 vom 13. Dezember 1934 
(Reichshabilitationsordnung) (RMinAmtsbltſch. 
Wiſſ. 1935 S. 12) im einzelnen gekennzeichnet. 

An der Auswahl und Sicherſtellung dieſes 
Nachwuchſes haben alle Stellen der Hochſchulen 
mitzuwirken, und zwar nicht nur dadurch, daß un⸗ 
geeignete Kräfte rechtzeitig ferngehalten werden, 
ſondern in viel ſtärkerem Maß als bisher durch eine 
poſitive Ausleſe unter den wiſſenſchaftlich und 
charakterlich Geeigneten. 

Für die Durchführung dieſer Aufgabe muß ich 
den Rektor als Führer der Hochſchule voll ver- 
antwortlich machen. Unbeſchadet dieſer Ver⸗ 
antwortlichkeit beſtimme ich, daß die Sorge für 
den Dozentennachwuchs Hauptaufgabengebiet des 
Leiters der Dozentenſchaft iſt; dieſer hat ſowohl 
mit den Lehrſtuhlinhabern wie mit den in Frage 
kommenden Dozenten, Aſſiſtenten und Studierenden 
ſo enge perſönliche Fühlung zu halten, daß er 
jederzeit als verantwortlicher Referent dem Rektor 
für deſſen Entſchlüſſe die notwendigen geſicherten 
Unterlagen zu geben vermag. 

Da ein großer Teil des Dozentennachwuchſes 
nach Lage der Dinge aus den an den Hochſchulen 
tätigen Aſſiſtenten hervorgeht, beſtimme ich, daß 
der Leiter der Dozentenſchaft bei jeder Einſtellung 
von planmäßigen und nichtplanmäßigen Aſſiſtenten 
ſowie bei deren Amtszeitverlängerung maßgeblich 
beteiligt wird. Demzufolge iſt in Zukunft einheitlich 
an allen Hochſchulen — unter Aufhebung etwa 
entgegenſtehender Beſtimmungen — wie folgt zu 
verfahren: 


J. Einſtellung von planmäßigen und 
außerplanmäßigen Aſſiſtenten. 


Der Lehrſtuhlinhaber teilt dem Leiter der 
Dozentenſchaft ſeiner Hochſchule — durchlaufend 
beim Dekan der zuſtändigen Fakultät — ſeine 
Vorſchläge mit. Der Leiter der Dozentenſchaft iſt 
verpflichtet, die Vorſchläge einer eingehenden 
Prüfung zu unterziehen; er hat in jedem Fall 
ſeine letzte Beurteilung aus perſönlicher Kenntnis 
des Vorgeſchlagenen zu geben. Der Rektor trifft 
verantwortlich die endgültige Entſcheidung über die 
Vorſchläge und beantragt die Einſtellung bei der 
hierfür zuſtändigen Verwaltungsbehörde. Glaubt 
letztere aus beſonderen Gründen dem Antrag nicht 
ſtattgeben zu können, ſo hat ſie den Rektor zu ver⸗ 
ſtändigen; falls dieſer den Antrag aufrechterhält, 
hat ſie unter eingehender Darlegung des geſamten 
Sachverhalts und Begründung ihrer Ablehnung 
hierher zu berichten. 

Ich ſetze dabei als ſelbſtverſtändlich voraus, daß 
die Lehrſtuhlinhaber den Leiter der Dozentenſchaft 
in der Durchführung ſeiner hiermit ihm von mir 
übertragenen Aufgaben wirkſam unterſtützen, daß 
ferner dem Rektor zu deſſen Entlaſtung nur wirklich 
abſchließend bearbeitete Fälle vorgelegt werden und 
daß ſchließlich alle im Zuge der notwendigen Er⸗ 
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hebungen Befragten ihr Urteil unter dem Geſichts⸗ 
punkt der vollen Verantwortlichkeit für den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staat und ſeine Hochſchulen ſowie 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen abgeben. Nur 
dann kann der Rektor die ihm übertragene volle 
Verantwortung für die wiſſenſchaftliche, politiſche 
ex charakterliche Eignung des Vorgeſchlagenen 
agen. 

Die Verwaltungsbehörde braucht ſich dann im 
weſentlichen auf die Nachprüfung zu beſchränken, 
ob die rein rechtlichen und verwaltungsmäßigen 
Vorausſetzungen der Einſtellung gegeben ſind. 
Der Leiter der Dozentenſchaft beſtimmt auch 
in Fällen, in denen die Vorſchläge des Inſtituts⸗ 
leiters unannehmbar ſind, daß die zu beſetzende 
Stelle beim Zentralſtellennachweis der Deutſchen 
Dozentenſchaft anzumelden iſt. 


2. Verlängerung der Dienſtzeit. 


.. 4) Die Anſtellung der Aſſiſtenten erfolgt ſtets 
für zunächſt zwei Jahre. Für eine Verlängerung 
um weitere zwei Jahre gelten ſinngemäß die 
unter 1 gegebenen Beſtimmungen. Die Ver⸗ 
längerung iſt abzulehnen, wenn ſich in den ver⸗ 
gangenen erſten zwei Jahren der Aſſiſtententätigkeit 
herausgeſtellt hat, daß der Betreffende auch bei 
weiterer Arbeitsmöglichkeit an der Hochſchule nicht 
10 den akademiſchen Nachwuchs in Frage kommen 
ann. 


b) Verlängerungen der Amtszeiten eines 
Aſſiſtenten über vier Jahre hinaus behalte ich mir 
ausdrücklich vor. Solche Anträge der Lehrſtuhl⸗ 
inhaber ſind auf dem unter 1 genannten Dienſtweg 
einzureichen. Dabei obliegt dem Leiter der 
Dozentenſchaft die Pflicht, in einem ausführlichen 
Eignungsbericht inſonderheit dazu Stellung zu 
nehmen, ob die Verlängerung auch unter dem 
Geſichtspunkt der Sorge für den akademiſchen 
Nachwuchs verantwortet werden kann. Ich erwarte, 
daß mir in Zukunft überhaupt nur ſolche Anträge 
vorgelegt werden, die nach dieſer Richtung 
genaueſtens geprüft ſind und eigener eingehender 
Kenntnis von Dozentenſchaftsleiter und Rektor 
entſpringen. Eine mehr oder minder ſchematiſche 
Weitergabe entſpricht nicht der zentralen Be⸗ 
deutung, die jeder einzelne dieſer Fälle ſowohl für 
die Hochſchule und damit für Volk und Vaterland 
ſowie auch für den Betroffenen hat. 

Im allgemeinen wird eine Verlängerung über 
vier Jahre überhaupt nur in Frage kommen, wenn 
der Betreffende entweder den Grad eines Dr. habil. 
bereits erworben hat oder begründete Ausſicht 
beſteht, daß er in abſehbarer Zeit dieſen Grad 
erwerben wird. 


3. Einweiſung in Oberaſſiſtenten⸗ 
Oberarzt⸗, Oberingenieur⸗ uſw.) 
Stellen und deren Verlängerung. 


Dieſe Stellen ſollen grundſätzlich Dozenten vor⸗ 
behalten bleiben; auch ſoll die Einweiſung in der 
Regel erſt nach mindeſtens dreijähriger Tätigkeit 
als planmäßiger oder außerplanmäßiger Aſſiſtent 
erfolgen. Ausnahmefälle ſind beſonders zu be⸗ 
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gründen. Bei der Einweiſung ift wie bei der Ein- 
ſtellung von Aſſiſtenten zu verfahren, doch behalte 
ich mir die Entſcheidung in jedem Fall vor; die 
Anträge ſind demzufolge mit ſämtlichen Unterlagen 
hierher einzureichen. In dieſen Anträgen iſt an⸗ 
zugeben, für welchen Zeitraum die Einſtellung 
beantragt wird. 

Eine Verlängerung über den zunächſt ge⸗ 
nehmigten Zeitraum hinaus, der in der Regel auf 
zwei Jahre zu bemeſſen ſein wird, erfolgt auf dem 
unter Ziff. 2 b gekennzeichneten Dienſtweg. Hierbei 
iſt der Zeitraum anzugeben, für den die Ver⸗ 
längerung beantragt wird. 

Ich mache in dieſem Zuſammenhang nach⸗ 
drücklichſt darauf aufmerkſam, daß die Lehrſtuhl⸗ 
inhaber bei jedem Verlängerungsantrag zu 
berückſichtigen haben werden, daß jedes Belaſſen 
eines Aſſiſtenten in dieſer Stellung vor der Hoch⸗ 
ſchule, aber auch letzten Endes vor dem Aſſiſtenten 
nur verantwortet werden kann, wenn wenigſtens 
die Möglichkeit für ihn beſteht, bei weiterer Ent⸗ 
wicklung zur Dozentur bezw. Profeſſur gelangen 
zu können. Der Hochſchule wird bei Verlängerung 
der Beſchäftigung Ungeeigneter die Möglichkeit 
genommen, Geeignete an der Hochſchule zu 
halten (poſitive Nachwuchsförderung), dem Aſſi⸗ 
ſtenten ſelbſt, rechtzeitig in eine andere, 
für ihn beſſer paſſende Berufstätigkeit über⸗ 
zugehen und dort, noch nicht „überaltert“, eine 
Exiſtenzmöglichkeit aufzubauen. Es darf in Zukunft 
keinesfalls mehr vorkommen, daß Verlängerungs⸗ 
anträge nur deshalb geſtellt werden, weil dem 
Lehrſtuhl ein Wechſel des „eingearbeiteten“ 
Aſſiſtenten unbequem iſt, oder weil dem Aſſiſtenten 
die Sorge um den Übertritt in eine andere Stellung 
abgenommen werden ſoll, die in Wirklichkeit mit 
fortſchreitendem Alter nur drückender werden muß. 
Das Problem der „überalterten“ Aſſiſtenten kann 
nur gelöſt werden, wenn die Lehrſtuhlinhaber ſich 
dem Nachwuchs verantwortlich fühlen und recht⸗ 
zeitig dafür ſorgen, daß dieſer für die Hochſchule 
wie aber ebenſo auch für den Betroffenen un⸗ 
erfreuliche Zuſtand gar nicht erſt eintreten kann. 

Der Leiter der Dozentenſchaft hat dement⸗ 
ſprechend die Pflicht, an ſeiner Hochſchule in ver⸗ 
trauensvoller Zuſammenarbeit mit den Lehrſtuhl⸗ 
inhabern gerade nach dieſer Richtung dauernd 
die Lage der Aſſiſtenten an den Lehrſtühlen zu 
überprüfen, von ſich aus rechtzeitig Rektor und 
Lehrſtuhlinhabern geeignete Vorſchläge zu machen 
und mir in Sonderfällen durch den Rektor zu 
berichten. 

Ich bin bemüht, die durch überalterte Aſſiſtenten 
blockierten Nachwuchsſtellen in nächſter Zeit nach 
und nach freizumachen, kann dies aber nur im 
Rahmen der finanziellen Möglichkeiten tun, da 
gegen die Betroffenen nach langjährigen treuen 
Dienſten in teilweiſe voll verantwortlichen 
Unterrichtsſtellen nun nicht einfach mehr durch 
Kündigung vorgegangen werden kann, ohne daß 
gleichzeitig für eine andere Exiſtenzmöglichkeit 
geſorgt iſt. Eine ſolche Regelung findet grund⸗ 
ſätzlich nicht meine Billigung. Die Durchführung 
dieſer Maßnahme hat aber auf lange Sicht nur 
Sinn, wenn gleichzeitig dafür Sorge getragen 
wird, daß der in dieſer Beziehung heute feſt⸗ 
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zuſtellende Tatbeſtand in Zukunft in dem jetzigen 
Umfang nicht wieder aufzutreten vermag. 


Berlin, den 13. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Dr. Bader. 


An die Herren Rektoren der preußiſchen Hochſchulen 
(ausgenommen Hochſchulen für Lehrerbildung). — 
Abſchrift zur Kenntnis an die nachgeordneten 
Dienſtſtellen der Preußiſchen Hochſchulverwaltung 
und die Deutſche Dozentenſchaft, Berlin N 24. — 
Abſchrift zur Kenntnis mit dem Erſuchen um 
entſprechende Veranlaſſung an die Hochſchul⸗ 
referenten der Länder (außer Preußen und Bayern) 
und das Bayeriſche Miniſterium für Unterricht 
und Kultus (zu Händen des Herrn Hochſchul⸗ 
teferenten) in München. Der Erlaß iſt den 
Rektoren der Univerſitäten und Techniſchen Hoch- 
ſchulen im Wortlaut mitzuteilen. — WI a. 
1310/35. 

(RMin AmtsblOtſch Wiſſ. 1935 S. 282.) 


343. Seminar für angewandte Mathematik 
an der Aniverſität Bonn. 


Auf den Antrag vom 23. Mai d. Js. — Nr. 44 — 
genehmige ich, daß das „Seminar für darſtellende 
Geometrie“ der Univerſität Bonn künftig die 
Bezeichnung „Seminar für angewandte Mathematik 
an der Univerſität Bonn“ führt. Ich erſuche, das 
Weitere zu veranlaſſen. 


Berlin, den 13. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bach zr. 


An den Herrn Univerſitätskurator in Bonn. — 
WI d 1354. 
(RMin Amtsbl)tſchWiſſ. 1935 S. 284.) 


344. Das Studium der Landwirtſchaft. 


A. Richtlinien für das Studium der Land⸗ 
wirtſchaft. 


ie 


An die 
Lehrer und Studenten der Landwirtſchaft. 


Die deutſche Landwirtſchaftswiſſenſchaft muß 
nationalſozialiſtiſch werden. Nationalſozialismus 
iſt kein Lippenbekenntnis, ſondern eine Welt⸗ 
anſchauung. Vergeßt niemals, daß es nicht auf 
abgegriffene Schlagworte, ſondern auf den Inhalt 
ankommt! Wer im Herzen Nationalſozialiſt iſt, 
redet nicht viel davon, ſondern handelt danach. 

Der deutſchen Landwirtſchaft hat der national- 
ſozialiſtiſche Gedanke von Blut und Boden grund⸗ 
legend neuen Sinn und Inhalt gegeben. Dieſer 
geiſtige Umbruch, der ſich auf allen Gebieten und 
Wirkungsbereichen der Landwirtſchaft vollzieht, 
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darf auch vor der Landwirtſchaftswiſſenſchaft nicht 
haltmachen. War unſere Landwirtſchaftslehre bisher 
ihrem Weſen und Urſprung nach liberaliſtiſch und 
erwerbswirtſchaftlich, ſo ſoll ſie künftig ſozialiſtiſch 
und politiſch ſein. Eine nationalſozialiſtiſche Land⸗ 
wirtſchaftswiſſenſchaft muß von den großen volks⸗ 
politiſchen Aufgaben des Bauern und Landwirts 
ausgehen und von dort her die landbautechniſchen 
und betriebswirtſchaftlichen Fragen ſehen und löſen. 


Wer künftig Landwirtſchaft ſtudiert, ſoll daher 
mit einem gediegenen fachlichen Wiſſen und hand⸗ 
werklichen Können auch die tiefere Einſicht in die 
überragenden bevölkerungs⸗, kultur⸗ und wirtſchafts⸗ 
politiſchen Aufgaben des Nährſtandes vermittelt 
erhalten. Es gilt nicht mehr wie bisher durch 
Vermittlung erſchöpfenden Fachwiſſens lediglich 
wirtſchaftliche Fähigkeiten und Unternehmer- 
eigenſchaften im Studenten zu entwickeln, ſondern 
durch ein verbreitertes Studium einen neuen 
Menſchen zu erziehen, der eine ſtärkere Bindung 
und Verantwortlichkeit gegenüber dem Volksganzen 
beſitzt und der daher ſein Tun und Handeln als 
Dienſt an der Gemeinſchaft auffaßt. Wir wollen 
Männer heranbilden, die wohl die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft in ihrer Mannigfaltigkeit der Formen 
und Erſcheinungen bis in die betriebliche Einzelzelle 
hinein kennen, dabei aber jeden Augenblick wiſſen 
und beherzigen, daß auf die Dauer eine geſunde 
Einzelwirtſchaft nur in einem geſunden und ſtarken 
Volk und Staat beſtehen kann. Steigerung aller 
völkiſchen Kräfte zu höchſter Leiſtung iſt das Ziel, 
Gemeinnutz vor Eigennutz die Loſung! 


Lale 


Um das Studium der Landwirtſchaft auf 
dieſen nationalſozialiſtiſchen Grundgedanken auf⸗ 
zubauen und um an allen reichsdeutſchen Hochſchulen 
zur Einheitlichkeit zu gelangen, iſt ein feſter Studien⸗ 
plan aufgeſtellt, der die künftigen Hauptvorleſungen 
enthält. Dieſer Studienplan ſieht für die Haupt⸗ 
vorleſungen einſchließlich der zugehörigen Übungen 
eine ganz beſtimmte Semeſterfolge vor und ge⸗ 
währleiſtet dadurch dem Studenten volle Frei⸗ 
zügigkeit. 

Neben den Hauptvorleſungen können noch 
Sondervorleſungen und beſondere Übungen und 
Seminare für Fortgeſchrittene angekündigt werden, 
welche der Erweiterung und Vertiefung des 
Studiums nach der einen oder anderen Richtung 
dienen. 

Der Beſuch der Haupt⸗ und Sondervorleſungen 
iſt jedem Studenten völlig freigeſtellt. Pflicht⸗ 
vorleſungen gibt es nicht mehr. Jeder Belegungs⸗ 
zwang unterbleibt; entſcheidend iſt nicht die Zahl 
der belegten und teſtierten Vorleſungen, ſondern 
die Leiſtung in der Prüfung. 

Bei Aufſtellung des Studienplanes war der 
Geſichtspunkt vorherrſchend, mit einem Mindeſtmaß 
an Hauptvorleſungen auszukommen, um dem 
Studenten weitgehend den Beſuch von Sonder⸗ 
vorleſungen zu ermöglichen. Als Sondervorleſungen 
kommen z. B. in Frage: Phyſik, Vererbungslehre, 
landwirtſchaftliches Verſuchsweſen, Pflanzen⸗ 
züchtung, Milchwirtſchaft, Kulturtechnik, Wirtſchafts⸗ 
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geſchichte u. a. m. Darüber hinaus iſt das Hören 
von außerhalb des Fachgebietes liegenden Vor⸗ 
leſungen erwünſcht. 


Die im Studienplan vorgeſehenen Stunden⸗ 
zahlen ſind Richtzahlen, die — ſoweit eigene land⸗ 
wirtſchaftliche Lehrkräfte vorhanden ſind — nicht 
überſchritten werden ſollen. Bei den allgemeinen 
politiſchen und wirtſchaftswiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
leſungen ſowie bei den naturwiſſenſchaftlichen Grund⸗ 
wiſſenſchaften ift — ſofern die Lehrkräfte außerhalb 
des landwirtſchaftlichen Lehrkörpers ſtehen — je 
nach den örtlichen Verhältniſſen die beſtmögliche 
Angleichung an den Studienplan zu ſuchen. 


Zum Studium der völkiſch-politiſchen Grund⸗ 
lagen und der Wirtſchaftswiſſenſchaften ſind die gleich⸗ 
lautenden Vorleſungen zu beſuchen, die ſich in den 
Richtlinien für das Studium der Wirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaft finden.“) Beſondere Vorleſungen für 
Landwirte ſind hier im Hinblick auf die einheitliche 
Geſtaltung der geſamten Bildungsgrundlagen nicht 
erwünſcht. 


Es iſt dem Ermeſſen des einzelnen Lehrers 
freigeſtellt, innerhalb der für die Hauptvorleſung 
vorgeſehenen Stundenzahl den Anteil an Vor⸗ 
leſungs⸗ und Übungsſtunden zu beftimmen.?) 


Die gleichen Hauptvorleſungen können durch 
lee Hochſchullehrer gleichzeitig angekündigt 
en. 


) RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 190. 


) Die im Studienplan für Übungen vorgeſehenen Stunden 
ſollen lediglich einen Anhalt geben. 2 
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Der Aufbau des Studiums ſieht 6 Halbjahre 
vor. Die erſten Halbjahre ſind vorwiegend dem 
Studium der allgemeinen völkiſch⸗politiſchen Grund⸗ 
lagen der Wiſſenſchaft und der Einführung in die 
Fachwiſſenſchaft gewidmet. Vom 3. Halbjahr an 
beginnt das eigentliche Studium der Landwirtſchaft, 
wobei zunächſt im 3. und 4. Halbjahr landbau⸗ 
techniſche Vorleſungen im Vordergrunde ſtehen. 


Die beiden letzten Halbjahre bringen außer den 
betriebswirtſchaftlichen vorwiegend wirtſchafts⸗ und 
agrarpolitiſche Vorleſungen und ſollen vor allem 
der Abrundung und Vertiefung der Ausbildung 
vor der heranrückenden Abſchlußprüfung dienen. 
Die Beſchränkung der Vorleſungsſtunden beſonders 
im letzten Halbjahr geſtattet es, daß der Student ſich 
zur Prüfung aufs beſte vorbereitet und ſich in 
Arbeitsgemeinſchaften in freiwilliger und famerad- 
ct Weiſe für ſeine ſpäteren Berufsaufgaben 

ult. 


Das Studium beginnt ordnungsgemäß an allen 
reichsdeutſchen Hochſchulen mit dem Winterhalbjahr. 


Die Hauptvorleſungen für das 1., 3. und 
5. Studienhalbjahr ſind nur im Winter, die für 
das 2., 4. und 6. nur im Sommer anzukündigen. 


Die Hochſchulen ſind gehalten, für die plan⸗ 
mäßige Ankündigung aller Hauptvorleſungen Sorge 
zu tragen. Bei der Ankündigung von Sonder⸗ 
vorleſungen hat der Hochſchullehrer das Studien- 
halbjahr anzugeben, in dem nach ſeiner Auffaſſung 
die Vorleſung gehört werden ſollte. 


IV. 
Studienplan. 
Stundenzahl der Hauptvorleſungen und Übungen im 
Hauptvorleſungen ZI b 


Studienhalbjahr 


a) Politiſche Wiſſenſchaften. 


Tolatiiche: Geſchichte at 
Volk nr a A las 1—2 | 
Rp uubWirtiihaft: ar. t 
% „und shenz. 2 
Deutſches Rechte: a | 
b) Naturwiſſenſchaften. 
PTV 2—3 | 2-3 
N rn FT RE SE 3 3 - 
RR nn a 2—3 2—3 
ungen zun ehe 2 2 
DURCH ccc 2 
Wien dannn 3 3 
Bau und Leben der Haustiere 2 
een dannn = 1—2 
iche Bodenmd a 2 2 
eee eee 2 ee Wr 1—2 | 1-2 
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Hauptv 


orleſungen 


Stundenzahl der Hauptvorleſungen und Übungen im 
PFC 


Studienhalbjahr 


Übungen dazu 
Landwirtſchaftspolitik 
bungen dazu 


Die deutſche Ernähru 


Hof und Betrieb. 
Übungen dazu 


Deutſche Volkskunde 


c) 
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d) Politik und Wirtſchaft. 
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e) Deutſches Bauerntum. 


Deutſche e ee Me 


Bauern⸗ und Bo 


entecht En — 


B. Die Diplomprüfung. 


Den Nachweis einer er 
lichen Grundausbildun 


die Diplomprüfung. 
Diplomlandwirt. 


Zur Prüfung können nur diejenigen deutſchen 


1 


„ 


3. mindeſtens 2 Jahre in der landwirtſchaft⸗ 
lichen Praxis tätig geweſen ſind 2) und nach 
den Vorſchriften des Reichsnährſtandes die 


erfolgreichen wiſſenſchaft⸗ Werkprüfung abgelegt haben, 
g in der Landwirtſchaft liefert | 5, bei der Vorprüfung mindeſtens 2 Halb⸗ 


Wer ſie beſtanden hat, iſt jahre, bei der Hauptprüfung mindeſtens 


Hi 


Staatsbürger ) zugelaſſen werden, welche € Abjah 
1. als bauernfähig im Sinne des Reichserbhof- | an der Hochſchule ſtudiert haben, an der ſie die 
geſetzes vom 29. September 1933 anzuſehen | Prüfung ablegen wollen. 


6 Halbjahre ſtudiert haben. Die Zulaſſung zur 
Hauptprüfung ſetzt das Beſtehen der Vor⸗ 
prüfung voraus. 


Die Bewerber müſſen mindeſtens ein Halbjahr 


ſind, 
| l 5 g 1 III 

2. die Hochſchulreife einer neunſtufigen höheren Te 0 92 N 8 
Lehranſtalt beſitzen (in Ausnahmefällen kann (1) Die Diplomprüfung gliedert ſich in Vorprüfung 


der Reichsminiſter für Wiſſenſ 
und Volksbildung die Reife 
hervorragender Leiſtung auch auf Gr 


anderen Ausbildung ausſprechen), 


aft, Erziehung | und Hauptprüfung. Sie erfolgt örtlich vor einem 
Zu re Prüfungsausſchuß. Sein Leiter und ſeine Mit⸗ 
und einer | glieder werden auf Vorſchlag des Dekans und des 


Rektors vom Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er⸗ 
ziehung und Volksbildung ernannt. 


) Über die Zulaſſung von Auslandsdeutſchen und Aus- (2) Außer den pflichtmäßigen Prüfungsfächern 
ländern zur Prüfung entscheidet der Reichsminiſter für Wiſſen⸗ ſind beliebig Wahlfächer zugelaſſen, ſoweit die 


ſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Für Ausländer gelten 


mit Ausnahme von Punkt 1 ſinngemäß die gleichen Bedingungen ) Vergl. hierzu die Bedingungen des Reichsnährſtandes 


wie für Reichsdeutſche. 


bezüglich der Zulaſſung zur Werkprüfung. 
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Univerſität bezw. Hochſchule die Möglichkeit zu 
einem entſprechenden Studium geboten hat. 

(3) Bei der Prüfung müſſen außer dem Leiter 
des Prüfungsausſchuſſes oder ſeinem Stellvertreter 
mindeſtens 2 Mitglieder des Prüfungsausſchuſſes 
anweſend ſein. 

(4) Für die Wertung der Leiſtungen gelten 
folgende Urteile: 


1 = ſehr gut, 
gut, 

3 = genügend, 

4 = nicht genügend. 


Die Urteile in den einzelnen Fächern werden 
durch den Prüfenden im Benehmen mit den an⸗ 
weſenden Mitgliedern des Prüfungsausſchuſſes feſt⸗ 
geſetzt. In Zweifelsfällen entſcheidet der Leiter 
bezw. ſein Stellvertreter. 

(5) Die Vorprüfung bezw. Hauptprüfung gilt 
als beſtanden, wenn das Urteil in jedem pflicht⸗ 
mäßigen Prüfungsfach mindeſtens „genügend“ 
lautet. Bei nicht genügendem Urteil in einem 
Pflichtfach kann die Prüfung in dieſem Fach wieder⸗ 
holt werden. Nicht genügende Leiſtungen in 
2 Pflichtfächern ziehen die Wiederholung der 
ganzen Vorprüfung bezw. Hauptprüfung nach ſich. 
Wenn der Bewerber ohne triftige, vom Leiter des 
Prüfungsausſchuſſes als ausreichend anerkannte 
Gründe die Prüfung verſäumt oder unterbrochen 
hat, gilt ſie als nicht beſtanden. 

(6) Eine Wiederholung ſowohl eines einzelnen 
Faches als auch der ganzen Vorprüfung bezw. 
Hauptprüfung kann früheſtens nach einem Halb⸗ 
jahr erfolgen; nach Ablauf eines Jahres iſt die 
Zulaſſung zur Wiederholungsprüfung nicht mehr 
möglich. Eine zweite Wiederholung bedarf in 
jedem Falle der Genehmigung des Reichsminiſters 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. Eine 
Wiederholung der Prüfung zum Zwecke des Auf⸗ 
beſſerns genügender Urteile iſt nicht zuläſſig. 


IV. 


(1) Die Vorprüfung iſt mündlich und 
kann früheſtens am Ende des 2. Halbjahres ab⸗ 
gelegt werden. Sie umfaßt die naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Grundlagen der Landwirtſchaftswiſſenſchaft 


und erſtreckt ſich pflichtgemäß auf folgende 
Prüfungsgebiete: 

1. Chemie, 

2. Botanik, 


3 a. Zoologie, 

3 b. Haustierkunde. 
(2) Über das Beſtehen der Vorprüfung wird 
ein Zwiſchenzeugnis ausgeſtellt (ſiehe Anl. 1). Die 
Prüfung in den drei pflichtmäßigen ſowie in 
etwaigen Wahlfächern erfolgt grundſätzlich am 
gleichen Tage. 

V. 


(1) Die Hauptprüfung zerfällt in eine 
ſchriftliche Hausarbeit, zwei ſchriftliche Arbeiten 
unter Aufſicht und eine mündliche Prüfung. Die 
Aufgabe für die ſchriftliche Hausarbeit kann 
früheſtens nach Ablauf des 5. Studienhalbjahres 
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geſtellt werden. Zu den übrigen Prüfungsleiſtungen 
werden die Bewerber erſt nach Ablauf von 
6 Studienhalbjahren zugelaſſen. 
2) Die mündliche Prüfung erſtreckt fi icht⸗ 

gemäß auf en 

1. Acker⸗ und Pflanzenbau, 

2. Viehhaltung und Viehzucht, 

3a. Bodenkunde und Pflanzenernährung, 

3 b. Tierernährung, 

4. Werkſtoffe und Landmaſchinen, 

5. Volkswirtſchaftslehre, 

6. Landwirtſchafts⸗ und Volkspolitik, 

7. Betriebslehre, 

8 a. Bauerngeſchichte, 

8 b. Bauernrecht. 


(3) Für die ſchriftliche Hausarbeit ſteht dem 
Bewerber die Wahl zu, aus welchem der pflicht⸗ 
mäßigen Prüfungsfächer er die Aufgabe entnehmen 
will. Die Friſt für die Anfertigung beträgt 6 Wochen, 
auf begründeten ſchriftlichen Antrag kann ſie vom 
Leiter des Prüfungsausſchuſſes verlängert werden. 
Die Arbeit iſt in 2 Stücken geheftet oder ge⸗ 
bunden dem Leiter des Prüfungsausſchuſſes ein⸗ 
zureichen. Sie muß ein genaues und vollſtändiges 
Quellenverzeichnis ſowie die eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherung des Bewerbers darüber enthalten, daß 
er die Arbeit im übrigen ohne fremde Hilfe an⸗ 
gefertigt hat. Eine preisgekrönte ſchriftliche Arbeit 
kann als Prüfungsarbeit angerechnet werden. Die 
Arbeit wird nach Beurteilung durch den Vertreter 
des Faches ſämtlichen Mitgliedern des Prüfungs⸗ 
ausſchuſſes zugänglich gemacht, ſoweit ſie an der 
Hauptprüfung beteiligt ſind. 

(4) Von den unter Aufſicht anzufertigenden 
beiden Arbeiten muß eine Aufgabe aus den 
Fächern 1 und 2, die andere aus den Fächern 6 
und 7 entnommen werden. Für die Anfertigung 
ſtehen je 2 Stunden zur Verfügung. 


(5) In der mündlichen Prüfung bilden die 
Prüfungsgebiete 1—4 und 5—8 je eine Gruppe. 
Die Fächer einer Gruppe werden jeweils am 
gleichen Tage geprüft. Die Gruppen folgen ein⸗ 
ander in zeitlichem Abſtand, der nicht mehr als 
eine Woche betragen ſoll. Das Ergebnis der unter 
Aufſicht angefertigten Arbeiten iſt in das Urteil 
über das betreffende Prüfungsfach einzubeziehen. 


VI. 


(1) Über das Ergebnis der Diplomprüfung 
wird ein Zeugnis ausgeſtellt (ſiehe Anl. 2). Es 
enthält die Einzelurteile aller Pflicht- und Wahl⸗ 
fächer der Vor⸗ und Hauptprüfung ſowie der 
ſchriftlichen Hausarbeit. 

(2) Der Leiter des Prüfungsausſchuſſes bildet 
aus den Urteilen in den Pflichtfächern und in der 
Hausarbeit außerdem ein Geſamturteil, das in 
einem Diplom vermerkt wird (ſiehe Anl. 3). Zur 
Bildung des Geſamturteils werden die Fächer 1, 
2, 6 und 7 der Hauptprüfung und die Hausarbeit 
doppelt, die übrigen Fächer der Hauptprüfung 
ſowie alle Fächer der Vorprüfung einfach bewertet. 
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VII. „Prüfungen für praktiſche Landwirte“ können jedoch 

(J) Dieſe Studien⸗ und Prüfungsordnung tritt noch bis zum 1. Oktober 1938 abgelegt werden. 
am 1. Oktober 1935 in Kraft. In einer bis zum Berlin, den 18. Juni 1935. 
1. Oktober 1938 währenden Übergangszeit iſt jedoch 
bei den Prüfungen darauf Rückſicht zu nehmen, Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
inwieweit der Bewerber entſprechend ſeiner für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
„ den neuen Anforderungen genügen Ru ſt 
onnte. j 


(2) Die bisher in den einzelnen Ländern d 
geltenden Studien⸗ und Prüfungsordnungen treten Bekanntmachung. — W Ti 2330/35. 


mit Ablauf des 30. September 1935 außer Kraft. (RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 284.) 
Anlage 1. 
une: a er er 20 


Zwiſchenzeugnis. 
Der Student der 1111! ᷣ T TR 9, „geboren 
(Name, Vorname) 
7 ³ĩ·».AA 4 DU A 2 ee ee 9 
(Geburtsort) 


hat ſich gemäß der Ordnung der Diplomprüfung für Studenten der Landwirtſchaft an deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen vom 18. Juni 1935 der Vo rprüfung unterzogen und in den einzelnen Gebieten folgende 


Urteile erhalten: 


A. Pflichtmäßige Prüfungsfächer. 
hemmen eee e ee 


tee e C 

Botanik All er ee S 

ee an ae 
B. Wahlfächer. 

L 

))))õ ee tn Den 


(Hochſchulort) 


(Siegel.) Der Leiter des Prüfungsausſchuſſes: 


) Nichtzutreffendes durchſtreichen. 


e e e e ee eee 289 
— 3 —ñ — 


Anlage 2. 


e e N een. 
ee a Zn I u a ee ee BE 


Prüfungszeugnis. 
Der Student der So ccc ccc eine, UL TRTE 
(Name, Vorname) 
TCC 7J7772ö;ĩ7ẽ Kreis ne ... f 
(Geburtsort) 


hat ſich gemäß der Ordnung der Diplomprüfung für Studenten der Landwirtſchaft an deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen vom 18. Juni 1935 der Prüfung unterzogen und in den einzelnen Gebieten folgende Urteile 


erhalten: 
I. Vorprüfung 


(Tag der Prüfung) (Name der Hochſchule) 
A. Pflichtmäßige Prüfungsgebiete. 


> 


II. Hauptprüfung. 
A. Pflichtmäßige Prüfungsgebiete. 


fanzen bau nn 
(Urteil ausſchreiben) 

22 Wiehhaltung, umd Viehzucht min nenn 
3. Bodenkunde, Pflanzen- und Tierernährung. 
4. Werkſtoffe und Landmaſchinen e 
rr ee de. 
6. Landwirtſchafts⸗ und Vollspolitik aan. 
CCC) ne 
8. Bauerngeſchichte und Bauernrecht 

Die ſchriftliche Hausarbeit wurde dem Prüfungsgebi et 8 
entnommen; ſie behandelt die Aufga bt ae ee 2 
und wurde mit ee beurteilt. 


(urteil ausſchreiben) 
B. Wahlfächer. 


Nach dem Ausfall der Vorprüfun und dem Urteil der am ff nu Bo und 
ee | N ann... Beten Hauptprüfung wird ihm für die pflichtmäßigen Prüfungs⸗ 
gebiete das 

! 


zuerkannt. 


(Hochſchulort) 
(Siegel.) Der Leiter des Prüfungsausſchuſſes: 
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Anlage 3. 


ib rr en Westen, 


(Geburtsort) 
FFK... Fe 19.— die Diplomprüfung gemäß der Prüfungsordnung 


(Urteil ausſchreiben) 
beſtanden. 


Auf Grund dieſer Prüfung wird ihm hiermit der Grad 


Diplomlandwirt 
verliehen. 


n Er ORDENS ETETLIGE Der a N ee IS) ar 
(Hochſchulort) 


(Siegel.) Der Leiter des Prüfungsausſchuſſes: 


345. Ausführung von amtlichen Prüfungen mit Gleichſtrom: 


und Beglaubigungen von Elektrizitätszählern iR fe 150 Es 95 of 
3 mit Wechſel⸗ und Drehſtrom: 
und elektriſchen Meßgeräten. bis 1500 A 6000 V im Amt, 
Auf Grund des $ 9 des Geſetzes, betreffend bis 50 A 25000 V am Betriebsort. 
die elektriſchen Maßeinheiten, vom 1. Juni 1898 Berlin, den 14. Juni 1935. 
(Reichsgeſetzbl. S. 905) iſt dem Elektrizitätswerk Der Reichs- und Preußiſche Minister 


Minden⸗Ravensberg G. m. b. H. in Herford die 0 un 
Genehmigung erteilt worden, als BAR Prüf⸗“ für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
amt 35“ amtliche Prüfungen und Beglaubigungen Im Auftrag: Donnevert. 

von Elektrizitätszählern und elektriſchen Meßgeräten Bekanntmachung. — WII b 903. 

auszuführen, und zwar (RMinAmtsblDdtſch Wiſſ. 1935 S. 290.) 


Erziehung 


346. Verzeichnis der zur Beſchaffung für Schulbüchereien (Lehrer ⸗ und Schülerbüchereien) 
geeigneten Bücher und Schriften. 
Fortſetzung des Verzeichniſſes aus Heft 11 (S. 226). 


Preis Be⸗ 


Nr. Aufſchrift des Buches Verfaſſer Verlag = en 
1089. Wir erleben die Befreiung der Saar. A. J. Berndt und Berlin, Scherl 3,50 2 
Sechs Berichte deutſcher Schriftleiter. Otto Kriegk e 
1090. Arbeitsdienſt Großkühnau⸗Anhalt. Friedrich Hiller und Langenſalza, Beltz 1,— 2 
| Wilhelm Meil S 8 
1091. Herkunft und Raſſengeſchichte der Ger⸗ Hans F. K. Günther München, Lehmann geh. 4,80, L 
manen. geb. 6,— 
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Nr. Aufſchrift des Buches Verfaſſer Verlag zu 5 
RM merkungen 
T.... —1f . — RER eg IFFEENBENT 
1092. Die blonden Haare der indogermaniſchen Wilhelm Sieglin München, Lehmann geh. 6,50, L 
Völker des Altertums. geb. 8,— 
1093. Hindenburg. Eine Auswahl aus Selbſt. Paul Oſtwald Leipzig, 7 0,90 S v. 13 
zeugniſſen. Velhagen E Klaſing 
1094. Geſchichte Friedrichs des Großen. Franz Kugler und Leipzig, E. A. Seemann 4,80 L 
Adolf Menzel ö S v. 16 
1095. Kämpfende Wiſſenſchaft. Walter Frank Hamburg, Hanſeatiſche ai 1, L 
Verlagsanſtalt 
1096. Blüchers Briefe. Heinrich Stümcke Leipzig, Reclam jun. 0,75 e 
1097. Mein letztes Jahr im Weſten. Karl Weſterhauſen Langenſalza, Beltz 0,90 , be 
1098. Die Feſtung im Gletſcher. Vom Helden⸗ Chriſtian Röck Berlin, Ullſtein 2,85 2 
tum im Alpenkrieg. (Roman.) & l 
1099. Das Olympiade⸗Buch. Karl Diem Leipzig, Reclam jun. 3,50 15 L 15 
vb. 
1100. Geſicht der Männer. Geſchichten aus Max Fenger Potsdam, Voggenreiter 0,80 S v. 12—14 
fernen Tagen. 
1101. Schnut und ſeine wilden Jahre. H. van Wermeskerken Potsdam, Voggenreiter 0,90 S v. 12—15 
1102. Zug in die Weite. Zwei Wirklichkeits⸗ Franz Ferd. Rau und Potsdam, Voggenreiter 0,90 S K v. 13 
berichte junger deutſcher Auswanderer. Alfons Klein 
1103. Seeheld Graf Spee. Claus Fein Reutlingen, 1,20 S v. 12—16 
1 K Eußlin & Laiblin 
104. Meiſter Bockert. Ein Biber⸗Roman. Curt Strohmeyer Berlin, Ullſtein 5,— S v. 13 
1105. Der lachende Hauptmann. Jacob Schaffner Leipzig, Reclam jun. geg 1125 N 
geb. O, 
1106. Norika — das ſind Nürnberger Novellen Auguſt Hagen Leipzig, Reclam jun. 1,45 L 
aus alter Zeit. S v. 13 
1107. Deutſche Sagen. Brüder Grimm Leipzig, Reclam jun. 0,75 S v. 10 
1108. Alte deutſche Schwänke. Auswahl. Wilhelm Fronemann Leipzig, Reclam jun. 0,75 S 
1109. Der Wald. Eine Erzählung. A. Artur Kuhnert Leipzig, Reclam jun. 0,75 S v. 16 
1110. Der Erbförſter. Otto Ludwig Langenſalza, Beltz 0,90 Sh 
1111. Gedichte. Friedrich Nietzſche Leipzig, Reclam jun. ge, 9955 8 
ge 5 15 
1112. Gudrun. H. J. Junghans Leipzig, Reclam jun. 1,45 S v. 12 
(Überſetzer) j 5 
las Sämtliche Gedichte. Walther 0 d. Vogelweide Leipzig, Reclam jun. 1,10 8 L 15 
b. 
1114. Die Wiedergeburt des Künſtleriſchen aus Hans Friedrich Geiſt Leipzig, Seemann 6,— * 
dem Volk. S v. 16 
| ; 
1115. Bunte leuchtende Welt, Die Lebensfahrt Ernſt Vollbehr Berlin, Ullſtein 5,80 8 
des Malers C. V. 2 2 g S v. 16 
1116. Tauſend Jahre deutſche Plaſtik und Herbert Frhr. von Oelſen Berlin, Walter de Gruyter | geh. 3,20, 2 
Malerei. geb. 4,20 
1117, | Vom Nutzen und Nachteil der Hiſtorie Friedrich Nietzſche Leipzig, Reclam jun. geh. 0,35, L 
für das Leben. 0 > 2275 geb. 0,75 


Berlin, den 18. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Huhnhäuſer. 


Bekanntmachung. — E IIIa 1400. (RMinemtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 290.) 
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347. Statiftifche Mitteilungen über die Volks⸗ 
ſchulen und die mittleren Schulen in Preußen 
nach dem Stande am 24. Oktober 1934. 


A. Schulverbände. 


Eigenſchulverbände (Gemeinden). 18 978 
Geſamtſchulverbäandeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 6 001 
Zuſammen . . . 24 979 
Darunter Schulverbände ohne Schule . 246 
B. Offentliche Volksſchulen. 
Hahl der Volksſchulen 32 833 
Seh der Volksſchulklaſſe·n 116 398 
davon: 
Knabenklaſſen 19 847 
Mach aff 19 462 
Geniſchte lern 77 089 
Zahl der Schulkinder 5 006 029 
davon: 
Waben? 2 540 944 
Mädchen! 2 465 085 
Beſetzte Volksſchulſtellen ee 102 777 
davon beſetzt: 
mit Lehrern e 76 968 
mit Lehvertnne n 25 809 
Unbeſetzte Volksſchulſtellvk&u . 452 
Es entfielen durchſchnittlich Schulkinder: 
Wauf eine Klaſſe 43,0 
zwar: 
in den Sia dreien 44,2 
in. de eee 42,4 


b) auf eine Schulſtelle einſchl. der unbeſetzten 


Stellen: SL WM N „5 
und zwar: 

in den Stadteeee . 45,2 

in deilsannfrenein 50,4 


c) auf eine vollbeſchäftigte Lehrperſon einſchl. 
DE Br und Erſatzlehrer . . . 45,5 


zwar: 
112 den Stadtleiſen 43,0 
in den Landkreiſen n 46,9 
Von den öffentlichen Volksſchulen waren: 

Wah r di 22 860 
lich ee ie Me 8727 
FORLIEALLNCH.. ..... Le 1202 
Miegelttisch hh 8 44 
Felchen ee — 


Von Sn öffentlichen Volksſchulen hatten Stufen, 
d. h. lehrplanmäßig aufſteigende Klaſſen: 


e er 2 13 202 Schulen 
RESET Meer? ONE 6 087 Schulen 
lufee n 5 234 Schulen 
enen: RE 1 963 Schulen 
Stufen 895 Schulen 
fen ee 1087 Schulen 
eff 2 146 Schulen 
TS ee Br 2202 Schulen 
fee! 17 Schulen 
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Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen: 

männlich weiblich 

a) vollbeſchäftigtdte 77 506 26 373 

darunter techniſche . 79 3 520 

b) nicht vollbeſchäftigte 5683 16 928 

r en +; 2932 | 2552 

a ee re 419 297 

e) Fortbildungszuſchußempfänger 323 628 

Die Lehrer und Lehrerinnen nach ihrer Religions- 

zugehörigkeit: 

männlich weiblich 

aide, 2: 55 004 | 14 372 

le Hatha? 22 350 11 959 

andere chriſtliche Bekenntniſſe. . 9 7 

trace e 97 25 
andere nichtchriſtliche Bekenntniſſe 2 — 

keiner Religionsgeſellſchaft zu⸗ 
ELENA er ner 44 10 
Die Schulkinder nach ihrer Reli⸗ 


gionszugehörigkeit: 


c 3 185 783 
Fei aeg, 1 760 380 
andere chriſtliche Bekenntniſe . 5 489 
ee ee 16 331 
andere nichtchriſtliche Bekenntniſſe 894 
keiner Religionsgeſellſchaft zugehörig . 37 152 


Von den Schulkindern befanden ſich in: 


Knaben Mädchen 

der Grundſchultſnte . 1 443 238 1 370 866 
er bent fefefe 1050 088 1 059 720 
gehobenen Klaſſen innerhalb 

der Schulpflicht 0 286 8 365 
gehobenen Klaſſen außerhalb 

der Schulpflicht. 2 618 2 412 
Hilfsſchulklaſſennn 34 714 23 722 


Gehobene bezw. Aufbauklaſſen an 
den öffentlichen Volksſchulen. 


Volksſchulen mit gehobenen bezw. Aufbau⸗ 


Dr ac A 248 

ade aft 939 
davon mit Schülern: 

innerhalb der Schulpflicht 706 
außerhalb der Schulpflicht. 233 

Zahl der Schüler: 
abe Et. ar 12 904 
Nlapdjem, See We ER 10 777 

Hilfsſchulen. 

Selbſtändige Hilfsſchulen 541 
va: f ee 2278 
RD Ne er 31 748 
it dhe n 8 21 685 
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Volksſchulen mit Hilfsſchulklaſſen 141 
e e 206 
VVV 2 966 
i lt Due ee 2037 

C. Private Volksſchulen. 

Sol der chen 289 

und zwar: 
CT 78 
C ĩͤ 146 
PPP 40 
F A 25 

fr 645 

Vollbeſchäftigte Lehrperſonen . 631 
und zwar: 

eee e e 314 
F 317 

Sünder 114582 

und zwar: 
e  A 8 986 
eee 0, > 8 546 
/ ER 5 852 
e eee a re) 6 537 
andere hriftfiche Bekenntniſſe 5 160 
eee, Suede ra nk, 4 865 
andere nichtchriſtliche Bekenntniſſe .. 9 
keiner Religionsgemeinſchaft zugehörig 109 


D. Offentliche und private mittlere Schulen. 


öffentlich | privat 
Zahl der Schulen 591 397 
Mabenſchülen 106 63 
Muüdchen schulen 136 102 
mit getrennten Zügen für 
Knaben und Mädchen. 35 4 
mit Knaben und Mädchen 
ene Nn 314 228 
Bohl der Klaffen 5 0501864 
und zwar: 
der Mittelſchulenn 4 584 551 
der Rektoratſchulen . 466 861 
der ſonſtigen Schulen. — 452 
Zahl der Schulkinder, und zwar: 
CC 82 931 | 12.045 
R 77 04613 736 
Hauptamtlich beſchäftigte Lehrer. 4015 875 
Hauptamtlich beſchäftigte Lehre⸗ 
e 2380 | 942 


Abt der öffentlichen mittleren 


Schulen. 
= mit 
Mittelſchulen: Schülern 
eee 477 150 795 
Riecht anerkaun ne 17 1325 
Rektoratſchulen: 
in näherer Beziehung zu einer 
F 7313 
nicht in näherer Beziehung zu 
einer höheren Schule we 544 
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Art der privaten mittleren Schulen. 


it 
Mittelſchulen: Schülern 
af! N ern 58 6 737 
oe AUSB rn 54 2 691 
Rektoratſchulen: 
in näherer Beziehung zu einer 
HoyerenmSctiles . 2, wen 2" 69 4 447 
nicht in näherer Beziehung a 
einer höheren Schule.. 5 449 
Sonſtige mittlere Schulen: 
ehe 46 3 680 
neunſtufige (Vorbereitungsan⸗ 
talen; FE Du 2 478 
mit Sonder charakter 3 299 


Die Schüler der öffentlichen mitt⸗ 
leren Schulen nach der Religions- 
zugehörigkeit: 


Mittel⸗ Rektorat⸗ 
ſchulen ſchulen 
ei, 8 126419 3 705 
römiſch⸗katholiſgoge 22 956 4 055 
andere chriſtliche Bekenntniſſe 191 1 
ig be 2 044 82 
e nichtchriſtliche Bekennt⸗ 7 
n 
keiner Retiierdgemieinfaft zu⸗ 
F 443 7 
Die Schüler der privaten mittleren 
Schulen nach der Religionszuge⸗ 
hörig keit: 
Mittel⸗ Rektorat⸗ 5 
ſchulen ſchulen Sonſtige 
Ebangeliſc ht 4062 4 795 4541 
römiſch⸗katholiſch. 5256 | 4782 1 468 
andere chriſtliche Be⸗ 
oe © © © 3 5 16 
trnelieiicher. . . 0. 101 307 405 
andere nichtchriſtliche Be⸗ 
felt isi 1 — 3 
keiner Religionsgeſell⸗ 
ſchaft zugehörig.. 5 7 24 


Hauptamtlich beſchäftigte Lehr⸗ 
perſonen 


männlich | weiblich 
öffentliche mittlere Schulen: 


an den Mittelſchulenn 3694 2244 

an den Rektoratſchu len. 321 136 
private mittlere Schulen: 

an den Mittelſchulen 108 473 

an den Rektoratſchulen 395 375 

372 94 


an den ſonſtigen Schulen. 
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Nebenamtlich und nebenberuflich 
beſchäftigte Lehrperſonen 

nebenamtlich nebenberuflich 

männ- weib⸗ männ⸗ weib⸗ 

lich lich lich lich 
öffentliche mittlere Schulen: 
an den Mittelſchulen .. 187 143 65 
an den Rektoratſchulen . 47 41 79 18 
private mittlere Schulen: 
an den Mittelfchulen. . 47 e 
an den Rektoratſchulen . 65 42 | 112 63 
an den fonftigen Schulen 62 24 48 | 14 


Berlin, den 8. Juni 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Frank. 
Bekanntmachung. — E IIe 791. 
(RMinAmtsblödtſch Wiſſ. 1935 S. 292.) 


348. Verkehrsunterricht in den Schulen. 


Die Zahl der jährlichen Verkehrsunfälle und 
der durch ſie vernichteten wertvollen Menſchenleben 
iſt immer noch außerordentlich hoch. In der Mehr⸗ 
zahl werden die Unfälle dadurch herbeigeführt, 
daß die Verkehrsvorſchriften nicht genügend bekannt 
ſind oder nicht beachtet werden. Ich erſuche deshalb, 
dafür Sorge zu tragen, daß im Rahmen des übrigen 
Unterrichts Belehrungen über die Verkehrsvor⸗ 
ſchriften und ⸗gefahren in den Volksſchulen, Berufs⸗ 
ſchulen, den mittleren und höheren Schulen ſicher⸗ 
geſtellt werden. Als Grundlage für die unterricht⸗ 
lichen Belehrungen wird die im Bildgut⸗Verlag 
G. m. b. H., Eſſen, Logenſtraße 17, erſchienene und 
im Buchhandel erhältliche Volksausgabe der Reichs⸗ 
Straßenverkehrsordnung „Gib acht!“ empfohlen, 
mit der auch die geſamte Gendarmerie und Verkehrs⸗ 
polizei ausgeſtattet iſt. 

Der Herr Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des 
Innern hat ſich mir gegenüber bereit erklärt, 
geeignete Beamte (Verkehrsdezernenten, Verkehrs⸗ 
offiziere, Verkehrspolizeibeamte, Gendarmen) zur 
Unterrichtung der Lehrer und gegebenenfalls zu 
Vorträgen in den Schulen zur Verfügung zu ſtellen 
und die Schulen in dem Beſtreben, den Verkehrs⸗ 
unterricht durchzuführen, in jeder Richtung zu 
unterſtützen. Ich erſuche, von dieſem Anerbieten 
im Bedarfsfalle weitgehend Gebrauch zu machen. 
Zuſatz für Preußen: 

Auf den Erlaß vom 27. Januar 1930 — U IIIA 
2767/29 U II — (Bentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. 
S. 52) nehme ich Bezug. 

Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 

Berlin, den 15. Juni 1935. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Frank. 

An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (für 
Preußen: an die Herren Oberpräſidenten, die 
Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
Staatskommiſſar für die Hauptſtadt Berlin, den 


Herrn Reichskommiſſar für die Rückgliederung 
des Saarlandes in Saarbrücken). — Ella 
Lies. ,, V. 

(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 294.) 


349. Richtlinien für die Erteilung von 
Anterrichtserlaubnisſcheinen und Privatſchul⸗ 
konzeſſionen. 

1 


Durch den Runderlaß vom 15. September 1933 
— U IIJ 800 — (Bentrbl. f. d. gef. Unterr.⸗Verw. 
S. 250) iſt im Anſchluß an das Geſetz zur Wieder⸗ 
herſtellung des Berufsbeamtentums vom 7. April 
1933 und ſeine Durchführungsbeſtimmungen die 
Frage der Erteilung von Unterrichtserlaubnis⸗ 
ſcheinen und Verleihung von Privatſchulkonzeſ⸗ 
ſionen an Antragſteller nichtariſcher Abſtammung 
geregelt. Dabei iſt die Behandlung durch Heirat 
nichtariſch verſippter Antragſteller offengelaſſen. 

Im Anſchluß an die Beſtimmungen des Geſetzes 
zur Anderung von Vorſchriften auf dem Gebiete 
des allgemeinen Beamten⸗, des Beſoldungs⸗ und 
des Verſorgungsrechts vom 30. Juni 1933 (RG Bl. I 
S. 433) und deſſen Durchführungsbeſtimmungen iſt 
die gemäß dem oben angezogenen Erlaß vor⸗ 
zunehmende Prüfung künftig auch unter folgenden 
Geſichtspunkten vorzunehmen: 

Antragſteller ariſcher Abſtammung, die mit 
einer Perſon nichtariſcher Abſtammung verheiratet 
ſind, können grundſätzlich nicht mehr zugelaſſen 
werden. Dies gilt nicht für Antragſteller, die Front⸗ 
kämpfer ſind, mit einem Frontkämpfer verheiratet 
ſind, deren Väter oder Söhne im Weltkriege ge⸗ 
fallen ſind oder die ſchon vor dem Kriege Privat⸗ 
unterricht erteilt bezw. eine Privatſchule geleitet 
haben, ſofern die Ehe vor dem 2. Juli 1933 
geſchloſſen iſt. Die Vorausſetzungen zu Ziff. 1 2 
des Erlaſſes vom 15. September 1933 bleiben 
unberührt. 7 


Privatſchulleiter (leiterinnen) und Privatlehrer 
(lehrerinnen) ſind verpflichtet, der Schulaufſichts⸗ 
behörde von der Eingehung der Ehe Mitteilung zu 
machen. Sie verlieren die Unterrichtserlaubnis, 
wenn ſie mit einer Perſon nichtariſcher Abſtammung 
die Ehe eingehen. Die Schulaufſichtsbehörde 
veranlaßt die Einziehung des Unterrichtserlaubnis⸗ 
ſcheins. 11 


Alle dieſem Erlaß entgegenſtehenden Maß⸗ 
nahmen, die etwa von Schulaufſichtsbehörden in⸗ 
zwiſchen getroffen ſind, werden hiermit aufgehoben. 

Berlin, den 20. Juni 1935. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ruſt. 

An die Herren Regierungspräſidenten, die Herren 
Oberpräſidenten (Abteilung für höheres Schul⸗ 
weſen) und den Herrn Staatskommiſſar der 
Hauptſtadt Berlin (Schulabteilung). — EIITe 
361/35 E III, E IV, E V, E VI, M. 

(RMin Amtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 294.) 
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350. Verbot der Tätigkeit von Lehrern für 
Auskunfteien. 


Es iſt mir mitgeteilt worden, daß Lehrer im 
Dienſt von Auskunfteien ſtehen. Da ſich dies mit 
der Stellung eines Lehrers nicht verträgt, verbiete 
ich hiermit ſämtlichen an öffentlichen Schulen 
beſchäftigten Lehrkräften, für Auskunfteien tätig 
zu ſein. Ich erſuche, das Verbot den Lehrperſonen 
zur Kennknis zu bringen. 

Der Erlaß wird nur im NMinAmtsbl. 
Otſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 20. Juni 1935. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bojunga. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für die Rückgliederung 
des Saarlandes (für Preußen: an die Herren 
Oberpräſidenten — Abteilung für höheres Schul⸗ 
weſen —, den Herrn Staatskommiſſar der Haupt⸗ 
ſtadt Berlin — Schulabteilung — und die Herren 
Regierungspräfidenten). — h II b 228 U III, 
E IV, E V. 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1935 S. 295.) 


351. Einrichtung eines Landesprüfungsamtes. 


Der neue Staat muß von der höheren Schule 
erwarten, daß ſie die ihr anvertraute Jugend zu 
leiſtungsfähigen und im Geiſte des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates feſt verwurzelten Menſchen 
erzieht. Ich habe ſchon Maßnahmen getroffen, 
daß künftig nur ſolche Knaben und Mädchen die 
höhere Schule beſuchen können, die körperlich, 
geiſtig und ſeeliſch die Eigenſchaften beſitzen, die 
man von künftigen Führern im Staat und im 
Volksleben erwarten muß. Es beſteht aber kein 
Zweifel, daß die Aufgabe der höheren Schule, die 
Jugend im dargelegten Sinne zu erziehen, nur 
von einer nach jeder Richtung geeigneten Lehre U» 
ſchaft gelöft werden kann. Ein Lehrer, der die 
deutſche Jugend leiſtungsfähig und einſatzbereit 
jür ihr Volk machen ſoll, muß nicht nur mit dem 
Verſtande, ſondern mit dem ganzen Gemüt der 
Größe und Zukunft unſeres Volkes zugewandt ſein. 
Es iſt zu verlangen, daß er ſeinen Willen zur Ge⸗ 
folgſchaft in einer der Formationen der Partei 
oder im Arbeitsdienſt bewährt hat. 

Auf gründliche wiſſenſchaftliche bezw. künſtle⸗ 
riſche Durchbildung kahn an in Zukunſt nicht 
verzichtet werden. Sie bleibt die Grundlage und 
Vorausſetzung jeder Lehrtätigkeit an einer höheren 
Schule. Ebenſo ſelbſtverſtändliche Forderung bleibt 
die methodiſche Schulung im praktiſchen Unterricht. 
Darüber hinaus aber iſt die Fähigkeit zu fordern, 
die Weltanſchauung des Nationalſozialismus in 
der Behandlung der Unterrichtsſtoffe und in der 
Erziehung ſachgemäß und wirkungsvoll zur An⸗ 
wendung zu bringen. 

Ich muß beſonderen Wert darauf legen, daß 
in Zukunft auch in den philologiſchen Prüfungen 
dieſe Geſichtspunkte klar und einheitlich zur Geltung 


kommen. Daher habe ich mich entſchloſſen, die 
Angelegenheiten ſämtlicher philologiſchen Berufs- 
prüfungen (Wiſſenſchaftliche Prüfung, Prüfung für 
das Künſtleriſche Lehramt, Pädagogiſche Prüfung) 
einheitlich durch ein in meinem Miniſterium ein⸗ 
gerichtetes Philologiſches Lande 
prüfungsamt bearbeiten zu laſſen, deſſen 
Tätigkeit mit dem neuen Haushaltsjahr begonnen 
hat. 

Die Organiſation der Wiſſenſchaftlichen und 
Künſtleriſchen Prüfung bleibt zunächſt unverändert. 
Dem Landesprüfungsamt liegt es aber ob, die 
bisherige Zerſplitterung im Reich auf dem Gebiet 
dieſer Prüfungen durch Vorbereitung einer einheit⸗ 
lichen Reichsprüfungsordnung zu beſeitigen. 

Hinſichtlich der Pädagogiſchen Prüfung iſt zu⸗ 
nächſt in Preußen eine organiſatoriſche Anderun 
nicht zu umgehen. Ich habe feſtſtellen müſſen, daß 
ſich bei der bisherigen großen Zahl von Prüfungs⸗ 
ämtern, die unter ſich keine Verbindung hatten, 
Anforderungen und Maßftäbe fo verſchieden geſtaltet 
haben, daß die Zuverläſſigkeit der Aus leſe der 
wirklich Tüchtigen und Hervorragenden nicht mehr 
gewährleiſtet iſt. Ich beabſichtige daher, die Zahl 
der Prüfungsorte und Prüfungsämter zu be⸗ 
ſchränken und die Durchführung der Prüfungen 
unter die einheitliche Leitung und Aufſicht des 
Landesprüfungsamtes zu ſtellen. 

Weitere Anordnungen hierzu behalte ich mir vor. 


Berlin, den 18. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Ru ſt. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Herren Vorſitzenden der 
Pädagogiſchen Prüfungsämter, die Herren Vor⸗ 
ſitzenden der Wiſſenſchaftlichen Prüfungsämter 
ſowie den Herrn Vorſitzenden des Künſtleriſchen 
Prüfungsamts. — Abſchrift zur Kenntnisnahme 
unter beſonderem Hinweis auf Abſ. 4 des Er- 
laſſes an die Unterrichtsverwaltungen der Länder. 
Ich füge hinzu, daß auch eine einheitliche Reichs⸗ 
regelung der Ausbildung der Philologen und 
der Pädagogiſchen Prüfung in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. — E III c 957/35 M. 

(RMinAmtsblOtſch Wiſſ. 1935 S. 296.) 


352. Veränderungen in dem Verzeichnis 
der als Große Doppelanſtalten anerkannten 
höheren Schulen. 

Im Anſchluß an den Runderlaß vom 5. Juli 1934 
— UI F 1141/33 — (Benttbl. f. d. gef. Unterr.⸗ 
Verw. S. 220). 

In dem Beſtand der Großen Doppelanſtalten 
treten mit Wirkung vom 1. April 1935 ab folgende 
Anderungen ein: 


Zugang. 
Königsberg: Städtiſches Bismarck⸗Oberlyzeum. 


Berlin⸗Lankwitz: Städtiſche Tannenbergſchule (Real⸗ 
gymnaſium). 
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Waldenburg: Städtiſches Gymnaſium und Ober⸗ 
realſchule. 


Gleiwitz: Städtiſche Hermann⸗Göring⸗Schule (Real⸗ 
gymnaſium und Reformrealgymnaſium). 


Bielefeld: Städtiſche Helmholtz⸗Oberrealſchule. 
Gelſenkirchen: Städtiſches Adolf-Hitler⸗Gymnaſium. 


Solingen: Staatliche Auguſt⸗Dicke⸗Schule (Ober⸗ 
lyzeum und Frauenſchule). 


Abgang. 
Berlin: Städtiſches Luiſenſtädtiſches Realgymna⸗ 


ſium. 
ee 5. Oberrealſchule (Jahn⸗Oberreal⸗ 
ule). 
Städtiſches Dorotheen⸗Oberlyzeum. 
Städtiſche Luiſenſchule (Oberlyzeum). 
Berlin⸗Charlottenburg: Städtiſche Sophie⸗Char⸗ 
lotten⸗Schule (Lyzeum und Frauenſchule). 


een Städtiſche Eckener⸗Oberreal⸗ 

ule. 

Berlin⸗Lichtenberg: Städtiſches Peſtalozzi⸗Ober⸗ 
lyzeum. 


Berlin⸗Weißenſee: Städtiſches Oberlyzeum. 

Forſt: Städtiſche Jahnſchule (Reformrealgymnaſium 
und Realſchule). 

Köslin: Städtiſche Fürſtin⸗Bismarck⸗Schule (Ober⸗ 
lyzeum). 

Schneidemühl: Staatliches Gymnasium und Auf- 
bauſchule. 


Breslau: Städtiſche Cecilienſchule (Oberlyzeum). 
Städtiſche Viktoriaſchule (Oberlyzeum und 
Studienanſtalt). 


Hirſchberg: Städtiſches Oberlyzeum und Studien⸗ 
anſtalt. 


Waldenburg: Städtiſche Oberrealſchule. 
Gleiwitz: Staatliches Gymnaſium. 
Oppeln: Staatliches Oberlyzeum. 


Halberſtadt: Städtiſches Martineum (Reformreal⸗ 
gymnaſium und Oberrealſchule). 


Halle a. / S.: Städtiſches Lyzeum I und Studien⸗ 
anſtalt. 


Hannover: Städtiſche Hindenburgſchule (Oberreal⸗ 
ſchule). 


Ilfeld: Kloſterſchule — als Nationalpolitiſche Er⸗ 
ziehungsanſtalt ausgebaut —. 


Bielefeld: Städtiſche Leſſing⸗Oberrealſchule und 
Aufbauſchule. 


Lüdenſcheid: Städtiſches Realgymnaſium. 


Bad Homburg: Staatliches Kaiſerin⸗Friedrich⸗ 
Gymnaſium. 


Kaſſel: Städtiſches Realgymnaſium II. 
e Stiftiſches Gymnaſium und Realprogymna⸗ 
ium. 


Düſſeldorf: Städtiſche Leſſing⸗Oberrealſchule. 
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Köln: Städtiſche Oberrealſchule am Hanſaring 
und Aufbauſchule. 


Die vorſtehenden Anderungen werden im 
RMinAmtsbltſch Wiſſ. bekanntgegeben. 


Die Berufung der Oberſtudiendirektoren und 
Oberſtudienräte an den neu anerkannten nicht⸗ 
ſtaatlichen Großen Doppelanſtalten erſuche 
ich zu veranlaſſen und mir wegen der Beſtätigung 
zu berichten. 


Da die Beſoldungsordnung Oberſtudienrat⸗ 
ſtellen für Große Voll anſtalten nicht mehr 
vorſieht, ſoll das Verzeichnis über dieſe durch 
meinen Runderlaß vom 27. November 1924 
— U JI 9191 — geſchaffenen Schulen nicht länger 
geführt werden. Die Berichterſtattung über dieſe 
Schulen fällt fort. 


Berlin, den 19. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen). — E III o 286. 


(RRineumtsbl DiſchWiſſ. 1935 S. 295.) 


353. Schülerausleſe an höheren Schulen. 


Zu O. P. V4 A Pf vom 20. Mai 1935. 

Ihrer Auslegung der Beſtimmungen in Abſchn. V 
Ziff. 5 und 6 meines Runderlaſſes vom 27. März 
1935 — E III e 202 E IIa uſw. — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 125), betreffend Schuͤlerausleſe an 
höheren Schulen, ſtimme ich zu. Die Zulaſſung 
zur Oberſtufe nach zweijährigem Beſuch der U II 
kann nur erfolgen, wenn ganz beſondere Umſtände 
vorliegen. 


Berlin, den 22. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Breslau. — Abdruck zur 
Kenntnis an die übrigen Herren Oberpräſidenten 
100% Wg für höheres Schulweſen). — E III e 

a (RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 296.) 


354. Deutſche Fachſchulſchaft. 


Den Führern der örtlichen Fachſchulſchaften 
an den im Reichsfachſchulſchaftsverzeichnis ein⸗ 
getragenen Schulen obliegen Aufgaben, die zum 
Teil ſo wichtig und verantwortungsvoll ſind, daß 
ihre Erledigung zweckmäßig nur innerhalb des 
Schulgebäudes erfolgt. Ich bitte daher, daß die 
Schulleiter dem örtlichen Fachſchulſchaftsführer, 
ſoweit Raum vorhanden und der Unterrichts⸗ 
betrieb keine Störung erleidet, einen Arbeitsplatz 
im Schulgebäude anweiſen, an dem er ungeftört 
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jeine ſchriftlichen Fachſchulſchaftsarbeiten erledigen Ich erſuche, mir für den zu ernennenden Er⸗ 
ann. mittlungsführer drei begründete Vorſchläge zu 


unterbreiten. 
Berlin, den 15. Juni 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


Berlin, den 12. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Bojunga. 


An die Herren Regierungspräſidenten, den Herrn s 
Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin (Abt. III: | An den Herrn Direktor des Staatlichen Berufs⸗ 
Berufs⸗ und Fachſchulweſen), die Oberbergämter | pädagogiſchen Inſtituts in Berlin. — E IV 
ſowie die Länderregierungen. — E IV 7465, 6993/35 WI. 


(RMinAmtsbl DtſchsWisſ. 1935 S. 296.) . Te 7 


357. Staatliche Schulaufſicht über die 
bäuerlichen und gärtneriſchen Fachſchulen 
der Landesbauernſchaft Heſſen⸗Naſſau und 
der Zweigſtelle Sigmaringen der Landes: 
bauernſchaft Württemberg. 


Dem mit der Wahrnehmung der Geſchäfte der 
Abt. E (Werkausbildung) an der Landesbauernſchaft 
Heſſen⸗Naſſau in Frankfurt a. M. beauftragten 
Landwirtſchaftsrat Dr. Böcher übertrage ich hiermit 
unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufes 
gemäß Ziff. 1 des Erlaſſes des Herrn Preußiſchen 
Landwirtſchaftsminiſters vom 19. Juli 1922 
— Ile 2434 — (LandwMin Bl. S. 623) die 
Wahrnehmung der ſtaatlichen Schulaufſicht über 
die bäuerlichen und gärtneriſchen Fachſchulen der 
Landesbauernſchaft Heſſen⸗Naſſau und der Zweig⸗ 
ſtelle Sigmaringen der Landesbauernſchaft Würt⸗ 
temberg. 


Berlin, den 11. Juni 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Bojunga. 
Bekanntmachung. — E V 2145/35. 
(RMinAmtsbltſchWiſſ. 1935 S. 297.) 


355. Fachſchaftsarbeit an Fachſchulen. 


& Verſchiedene Vorkommniſſe veranlaſſen mich, 
arauf hinzuweiſen, daß die Fachſchaftsarbeit aus⸗ 
ſchließlich Aufgabe der Fachſchulſchaften iſt, daß 
die Fachſchaftsleiter von den Leitern der Fachſchul⸗ 
Aa en und daß dem NEDEB. 

ei Weiſungsgewalt gegenüber = 
ſchaften zuſteht. = er en 


Berlin, den 13. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Ku niſch. 


An die Länderregierungen, die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten, den Herrn Staatskommiſſar der 
Hauptſtadt Berlin (Abt. III: Berufs⸗ und Fach⸗ 
ſchulweſen) ſowie die Oberbergämter. — E IV 
7377/35. 


(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 297.) 


356. Strafordnung für die Studierenden und 

Hörer an dem Staatlichen Berufspädagogi⸗ 

ſchen Inſtitut Berlin und ſeiner Abteilung 
in Köln. 


Die Strafordnung für Studenten, Hörer und 
ſtudentiſche Vereinigungen an den deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen vom 1. April 1935 (vergl. RMinAmtsbl. 
Otſch Wiſſ. Heft 8 S. 140) hat für das Berufs⸗ 
Päbagogijche Inſtitut Berlin und feine Abteilung 
in Köln mit folgenden Maßnahmen Geltung: 

1. An die Stelle des Rektors tritt in Berlin der 

Direktor, in Köln der örtliche Leiter. 


2. An die Stelle des Rechtsrats (Univerſitätsrats) 
tritt ein Ermittlungsführer, der auf Vorſchlag 
des Direktors des Berufspädagogiſchen Inſtituts 
vom Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung aus 
dem Kreis der beamteten Lehrer auf jeweils 
fünf Jahre ernannt wird. 


358. Ausbildung der Kindergärtnerinnen, 
Hortnerinnen, Jugendleiterinnen und Volks⸗ 
pflegerinnen im Luftſchutz. 

1 


Es gehört zu den Erforderniſſen der Zeit, daß 
jede Kindergärtnerin, Hortnerin, Jugendleiterin 
und Volkspflegerin für ihren Beruf über aus⸗ 
reichende Kenntniſſe im Luftſchutz verfügt. 


II. 


Ich beſtimme deshalb, daß die ſozialpädagogiſchen 
Seminare und die ſtaatlich anerkannten Frauen⸗ 
ſchulen für Volkspflege zur planmäßigen Ausbildung 
ihrer Schülerinnen im Luftſchutz in jedem Schul⸗ 
jahr einen in ſich geſchloſſenen Lehrgang von 
mindeſtens einwöchiger Dauer veranſtalten. 
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III. 


Der Lehrgang, während deſſen die Teilnehme⸗ 
rinnen von jedem anderen Unterricht zu befreien 
ſind, iſt im Benehmen mit den örtlich zuſtändigen 
Stellen des Reichsluftſchutzbundes und des National⸗ 
ſozialiſtiſchen Lehrerbundes, mit denen ſich die 
Schulleitungen zu Beginn jede Schuljahres in 
Verbindung zu ſetzen haben, durchzuführen. 


I 


Bei der Geftaltung und Durchführung des 
Lehrgangs iſt ſowohl in fachlicher als auch in 
methodiſcher Hinſicht der ſpäteren beruflichen Ver⸗ 
wendung der betreffenden Schülerinnen Rechnung 
zu tragen. 

V 


Als ſozialpädagogiſche Seminare im Sinne 
dieſes Erlaſſes gelten nicht nur die ſelbſtändigen 
Seminare, ſondern auch die ſozialpädagogiſchen 
Lehrgänge, die anderen Lehranſtalten für die 
weibliche Jugend angegliedert ſind. 


VI. 


Über die im laufenden Schuljahre veranſtalteten 
Lehrgänge, mit deren Vorbereitung alsbald zu 
beginnen iſt, und über die dabei gemachten Er⸗ 
fahrungen bitte ich mir bis zum 1. April 1936 
zu berichten. 

e 


Dieſer Erlaß wird im Amtsblatt „Deutſche 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung“ ver⸗ 
öffentlicht werden. 


Berlin, den 21. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Bojunga. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Herren Regierungs- 
präſidenten in Aachen, Breslau, Düſſeldorf, 
Hannover, Köln, Königsberg, Magdeburg, 
Münſter, Oppeln, Schleswig, Stettin, Wiesbaden 
und den Herrn Polizeipräſidenten (Abteilung V) 
in Berlin. — E VI 1036 E III, K I. 


(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 297.) 


Volksbildung 


359. Anterrichtsfilm und amtliche Bildſtellen. 


(Vergl. Erlaß vom 26. Juni 1934 — R K 5020 

UI — [Bentrbt. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 195] 

und Erlaß vom 28. Januar 1935 — Vb 155 — 
[RMinAmtsbldtſch Wiſſ. S. 577.) 


J. 


Von den Schulen ſind grundſätzlich nur die 
Filme zu verwenden, die von der Reichsſtelle für 
den Unterrichtsfilm bezw. den Landesbildſtellen 
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geliefert werden. Ein Erwerb von Filmlizenzen 
durch andere Stellen als die Reichsſtelle iſt un⸗ 
zuläſſig. Der Ankauf von Filmkopien für ſchuliſche 
Zwecke leinſchließlich Elternabende) oder die An⸗ 
nahme von Schenkungen ſolcher Filme bedürfen 
der Zuſtimmung der Reichsſtelle, die über die 
Kreis⸗ (Stadt⸗) Bildſtellen und Landesbildſtellen 
einzuholen iſt. Sollen für ſchuliſche Zwecke Filme 
durch Kreis- oder Stadtbildſtellen, Schulen oder 
Schulunterhaltungsträger angemietet werden, ſo 
iſt hierfür die Zuſtimmung der zuſtändigen Landes⸗ 
bildſtelle einzuholen. 


Filmkopien, die ſich bereits im Beſitz amtlicher 
Bildſtellen oder Schulen befinden, dürfen zunächſt 
noch ohne weiteres vorgeführt werden. 


Es wird vorläufig davon abgeſehen, andere als 
die von der Reichsſtelle für den Unterrichtsfilm 
gelieferten Filme als „Unterrichtsfilme“ beſonders 
anzuerkennen. 


10% 


Auf anerkannte private höhere Lehranſtalten 
finden die für den Unterrichtsfilm erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen Anwendung. Sofern es bisher nicht 
geſchehen iſt, iſt daher auch bei dieſen Schulen — erſt⸗ 
malig zum 15. Auguſt d. Is. — der Lernmittel⸗ 
beitrag an die Reichsſtelle abzuführen. 


Über die Einbeziehung anderer Privatſchulen 
als der genannten behalte ich mir die Entſcheidung 
vor. 


UNE 


Die unter II a zu § 9 des Runderlaſſes vom 
26. Juni 1934 — RK 5020 U IL — (gentrbl. f. d. 
geſ. Unterr⸗Verw. S. 195) gegebene Beſtimmung 
findet auf die Leiter der Kreis- und Stadtbildſtellen 
entſprechende Anwendung. Dieſe Leiter ſind daher 
regelmäßig aus der Lehrerſchaft zu entnehmen. 
Sollen ausnahmsweiſe andere Perſonen berufen 
werden, ſo iſt hierzu mein Einverſtändnis ein⸗ 
zuholen. 


IV. 


Nachrichtlich wird mitgeteilt, daß als 24. Landes⸗ 
bildſtelle die Landesbildſtelle Saarland in Saar⸗ 
brücken eingerichtet wurde. Sie hat ihre Arbeit 
Anfang April d. Is. aufgenommen. 


Berlin, den 14. Juni 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 

An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 
Herren Ober⸗ und Regierungspräſidenten und 
den Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt 
Berlin. — Vb 1910%35 E II a, E III. 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 298.) 
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360. Verzeichnis der Provinzial⸗ und Bezirkskonſervatoren und der Vertrauensmänner 
für kultur⸗ und naturgeſchichtliche Bodenaltertümer. Stand vom 1. Mai 1935. 


Preußen. 


Provinzial⸗ 
oder Bezirkskonſervator 


— . —EUä—ää 


Oberbaurat i. R. Prof. Dr. 
Dethlefſen, Königsberg, 
Luiſenallee 11. 


. Dr. Gaerte, 


0 OR Reg.⸗Bez. Weſtpreußen) 
155 


Vertrauensmänner 
für kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer 


a Vertrauensmann 
b = Stellvertreter 


O ſt preuß en. 


Direktor des Pruſſia⸗ 
Muſeums, Königsberg, Schloß. 

. Schleemann, Aſſiſtent am 
Pruſſia⸗Muſeum, Königsberg, Schloß. 


. (für Reg.⸗Bez. Weſtpreußen) 


Prof. Dr. Ehrlich, Direktor des Städt. 
Muſeums in Elbing (ſtändiger Vertreter 
treter des Vertrauensmanns für kultur⸗ 
geſchichtliche Bodenaltertümer). 


a. 


Grenzmark Poſen⸗Weſtpre 


(einſchl. Reg.⸗Bez. Marienwerder) 
Oberbaurat Dr. Schmid, 
Marienburg, Friedrichsplatz 4. 


Baurat Walter Peſchke, Ber⸗ 
lin⸗ Lichterfelde Weſt, Reuter⸗ 
ſtraße 21. 


Prof. Blunck, Berlin % 10, 
allen 3, Landes⸗ 
aus. 


Dr. Balke, Stettin, Landes⸗ 
haus. 


Dr. Günther Grundmann, 
Breslau, Gartenſtraße 74, 
Landeshaus. 


. Dr. Friedrich Holter, 


Dr. Ernft 


Direktor des 


Landesmuſeums, Schneidemühl, Re⸗ 
gierung. 
b. z. Zt. unbeſetzt. 
Berlin. 


. Dr. Albert Kiekebuſch, Abteilungs⸗ 


vorſteher im Märkiſchen Muſeum, Berlin 
S 14, Märkiſcher Platz. 


Friedenau, Menzelſtraße 20. 


Brandenburg. 


Prof. Dr. Unverzagt, Direktor des 


Muſeums für Vor⸗ und Frühgeſchichte, 
Berlin SW 11, Prinz⸗Albrecht⸗Straße 7. 


. Dr. Beſtehorn, Leiter des Potsdamer 


Stadtmuſeums, Potsdam, Rathaus. 


Pommern. 


. Dr. Kunkel, Muſeumsdirektor, Stettin, 


Luiſenſtraße 27/28, Provinzialmuſeum. 


. Dr. Petzſch, Privatdozent, Greifswald, 


Univerſität. 


Niederſchleſien 
(für Niederſchleſien mit Ausnahme der 


Kreiſe Görlitz Stadt und Land, Hoyers⸗ 


werda, Lauban, Rothenburg) g 
Univ.⸗Prof. Dr. Hans Seger, Direktor 
der Städtiſchen Kunſtſammlung i. R., 
Breslau 18, Kleinburgſtraße 22. 
Peterſen, Direktor des 


Landesamts für vorgeſchichtliche Denkmal⸗ 
pflege, Breslau 13, Gutenbergſtraße 22. 


a. 


2 


. Dr. Hans Philipp, Studienrat, Berlin⸗ b. 


u 


b. 


Vertrauensmänner 
für naturgeſchichtliche Bodenaltertümer 


a Vertrauensmann 
b = Stellvertreter 


Prof. Dr. Andree, Direktor des Geo⸗ 
logiſch⸗Paläontologiſchen Inſtituts und der 
Bernſteinſammlung der Albertus » Uni- 
verſität, Königsberg, Lange Reihe 4. 


Univ.⸗Prof. Dr. Otto Pratje, Königs⸗ 


berg, Hardenbergſtraße 26. 


u ßen. 

Dr. Friedrich Holter, Direktor des 
Landesmuſeums, Schneidemühl, Re⸗ 
gierung. 


Dr. Hilzheimer, a e 
im Märkiſchen Muſeum, Berlin 14, 
Märkiſcher Platz. 

Dr. Oskar Heinroth, Kuſtos des 
Aquariums, Berlin W 62, Kurfürſten⸗ 
damm 9. 


Studienrat Dr. Kloſe, Wilmersdorf, 
Hindenburgſtraße 36/37, 
Zoologe Dr. Hedicke, Berlin-Lichter- 


felde, Steglitzer Straße 79. 


. Univ.⸗Prof. Dr. Bubnoff, Direktor der 


Geologiſchen Landesanſtalt an der Uni⸗ 
verſität Greifswald. 


Dr. K. Richter, Aſſiſtent an der Geolo⸗ 


giſchen Landesanſtalt an der Univerſität 
Greifswald. 


. (für Reg.⸗Bez. Breslau und Liegnitz) 


Geheimrat Dr. h. e. E. Herrmann, 
Oberregierungs⸗ und Oberforſtrat a. D., 
Breslau I, Lutherſtraße 20. 
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Provinzial⸗ 
oder Bezirkskonſervalor 


e e Pick, Oppeln 


Prof. Dr. Gieſau, Halle a. / S., 
Richard⸗Wagner⸗Straße 9/10. 


Dr. Sauermann, Direktor 
des Thaulow⸗Muſeums, Kiel. 


Landesoberbaurat Prof. Sie⸗ 
bern, Hannover, Bertaſtr. 2, 
Landeshaus. 


Dr.⸗Ing. Ra we, Münſter i. W., 
1 Straße 25, Landes⸗ 
aus. 


Rektor Alfred Hart mann, 


. Dr. Georg Raſchke, 


Vertrauensmänner 
für kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer 


a Vertrauensmann 
b = Stellvertreter 


Noch: Niederſchleſien. 


. (für Kreis Görlitz Stadt und Land, Hoyers⸗ 


werda, Lauban, Rothenburg) 

Dr. phil. Otto Friedrich Gandert 5 
Direktor der Städtiſchen Kunſt⸗ und Alter⸗ 
tumsſammlung in Görlitz, Kaiſertrutz. 
Görlitz, 
Melanchthonſtraße 30. 


Oberſchleſien. 


Ratibor, Am 
Gymnaſium 2. 


. Mufeumspireftor Dr. Pfützenreiter, 


Landesmuſeum, Beuthen. 


Sachſen. 


. 3. Zt. unbeſetzt. 
Prof. Dr. Schulz, Stellvertreter des 


Direktors der Landesanſtalt für Volkheits⸗ 
kunde, Halle a. / S. 


Schleswig ⸗Holſtei 


Prof. Dr. G. Schwantes, Direktor 


des Vaterländiſchen Muſeums, Kiel, 
Lanziusſtraße 22. 


Kuſtos Prof. C. Rothmann, Kiel, 


Wilhelminenſtraße 45. 


Hannover. 


Muſeumsdirektor Prof. Dr. Jacob⸗ 


Frieſen, Hannover, Landesmuſeum. 


Kuſtos Dr. Schroller, Hannover, Ur- 
geſchichtliche Abteilung des Provinzial⸗ 


muſeums. 


Weſtfalen. 


Dr. Stieren, Direktor des Provinzial⸗ 


muſeums für Vor⸗ und Frühgeſchichte, 
Münſter, Domplatz 16. 


. (für Reg.⸗Bez. Münſter) 


Dr. Albrecht, Aſſiſtent beim Provin⸗ 
zialmuſeum für Vor⸗ und Frühgeſchichte, 
Münſter, Domplatz 16. 


(für die Kreiſe Bielefeld Stadt und Land, 


Kenia Stadt und Land, Minden, 
übbede, Halle, Wiedenbrück) 
Friedrich Langewieſche, Ober⸗ 


ſtudienrat i. R., Bünde i. Weſtf. 


. (für die Kreiſe Paderborn, Höxter, Büren, 


Warburg) 
Dr. Fuchs, Profeſſor in Paderborn. 


(für die Kreiſe Hamm Stadt, Unna, Soeſt, 


Lippſtadt) 
Ludw. Bänfer, Muſeumsdirektor in 
Hamm, Städtiſches Guſtav⸗Lübcke⸗Muſeum. 


a. Prof. Dr. G. 


Willing, 


Vertrauensmänner 
für naturgeſchichtliche Bodenaltertümer 


a Vertrauensmann 
b - Stellvertreter 


Hubert Kotzias, Sendeleiter in Glei⸗ 


witz, Am Sender 1. 


. Major a. D. und Landwirt E. Dreſcher, 


Beuthen, Kantſtraße 5. 


. 3. Zt. unbeſetzt. 


(Geſchäfte werden erledigt durch den 
Muſeumsdirektor Bogen, Magdeburg.) 


Schwantes, Kiel, 
Lanziusſtraße 22. 


Muſeumsdirektor i. R. Prof. Dr. Leh⸗ 


mann, Altona (Elbe), Catharinenſtr. 26. 


„Abteilungsdirektor Dr. Weigold „ Lan⸗ 


desmuſeum, Hannover. 


„Direktorialaſſiſtent Dr. Hamm, Landes⸗ 


muſeum, Hannover. 


a. (für Reg.⸗Bez. Münſter) 


Prof. Dr. Ern ſt, Direktor des Mineralo⸗ 
giſch⸗Petrographiſchen Muſeums und In⸗ 
ſtituts der Univerſität Münſter, Pferdegaſſe. 


Prof. Dr. Poelmann, Oberſtudien⸗ 


direktor, Münſter, Gertrudenſtraße 18. 


. (für Reg.⸗Bez. Minden) 


Adolf Deppe, Poſtinſpektor, Bielefeld, 
Mozartſtraße 12. 


. Dr. Puls, Oberſtudienrat, Bielefeld. 
a. (für die Kreiſe Altena, Arnsberg, Brilon, 


Meſchede, Olpe, Siegen Stadt und Land, 
Wittgenſtein) 
Dr. Henke, Geologe, Siegen. 


Bergaſſeſſor, Eiſern (Kreis 
Siegen). u 
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Provinzial⸗ 
oder Bezirkskonſervator 
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Dr. Graf Wolff Metter⸗ a. 


nich, Bonn, Bachſtraße 35. 


Dr.-Ing. Bleibaum „Kaſſel, a. 


Altes Muſeum Fridericianum. 


Bezirkskonſervator f. d. Reg.⸗Bez. a. 


Wiesbaden, Frankfurt a. M., 
Bürgerſtraße 9—11. 


(für Stadtbezirk Köln) 


. Dr. Luthmer, 
. (für Kreis Schmalkalden) 


. (für Kreis Hanau Stadt und Land) 


Vertrauensmänner 
für kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer 


a = Vertrauensmann 
b = Stellvertreter 


Noch: Weſtfalen. 


. (für die Stadtkreiſe Dortmund, Bochum, 


Hagen, Iſerlohn, Herne, Lüdenſcheid, 
Witten, Caſtrop⸗Rauxel, Lünen, Wanne⸗ 
Eickel, Wattenſcheid, Landkreis Iſerlohn, 
Ennepe⸗Ruhrkreis) h 

Prein, Paſtor in Hohenlimburg. 


. (für die Kreiſe Altena, Arnsberg, Meſchede, 


Olpe, Siegen, Wittgenſtein, Brilon) 
Dr. Kruſe, Studienrat in Siegen 
i. Weſtf. 


Rheinprovinz. 


(für Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, Aachen, Köln, 
Koblenz. — Stadtbezirk Köln beſonders.) 
Prof. Dr. Oelmann, Direktor des 


Landesmuſeums in Bonn, Colmant⸗ 
ſtraße 16. 
Hagen, Kuſtos im Landesmuſeum 


Bonn, Colmantſtraße 16. 


. Dr. Walter Kerſten, Landesmuſeum, 


Bonn, Colmantſtraße 16. 


(für Reg.⸗Bez. Trier) 


Prof. Dr. Krüger, Direktor des Landes⸗ 
muſeums Trier. 


Prof, Dr. Steiner und Dr. Loeſchke, 


Abteilungsdirektoren beim Landesmuſeum 
Trier. 


Dr. Fremersdorf Leiter der 


Römiſchen Abteilung des Wallraf⸗Richartz⸗ 
Muſeums Köln. 


Reg. ⸗ Be z. Kaſſel. 


(mit Ausnahme von Schmalkalden, Hanau 
Stadt und Land) Dar 
Dr. Merhart von Bernegg, Univ.⸗ 

Prof. in Marburg a. / Lahn, Jubiläumsbau. 


Prof., Direktor der 
Staatlichen Kunſtſammlung, Kaſſel, Adolf⸗ 
Hitler⸗Platz 5. 


Hans Loſſe, Verlagsbuchhändler, 


Schmalkalden. 


Hugo Birkner, Prokuriſt, Hanau, 


Markt 11. 


Vertrauensmänner 
für naturgeſchichtliche Bodenaltertümer 


a Vertrauensmann 
b = Stellvertreter 


3... ̃ — — 


. (für die Stadtkreiſe 1 e Dortmund, 
Hagen, Hamm, Herne, ſerlohn, Lüden⸗ 
ſcheid, Castrop-Rauxel, Lünen, Wanne⸗ 
Eickel, Wattenſcheid, Witten Landkreis 
Lippſtadt, Ennepe Ruhrkreis, Soeſt, Unna) 
Dr. Kuckuk, Bergaſſeſſor, Leiter der 
Geologiſchen Abteilung der Weſtfäliſchen 
Berggewerkſchaftskaſſe, Bochum. 


. Dr. Oberſte⸗ Brink, Direktor der 
Gelſenkirchner Bergwerk A.⸗G., Gelſen⸗ 
kirchen, Rheinelbeſtraße 62. 


Prof. Dr. Cloos, Direktor des Geo— 
logiſch⸗Paläontologiſchen Inſtituts der 
Univerſität Bonn. 


Prof. Tilmann, Erſter Aſſiſtent am 
Geologiſch⸗Paläontologiſchen Inſtitut der 
Univerſität Bonn. 


Vertrauensmann für Paläbanthropologie: 

. Prof. Dr. Sobotta, Direktor des 
en Inſtituts der Univerfität 
onn. 


b. Dr. Qu aſt, Dozent an der Univerſität 


onn. 


a. Prof. J. Bond erau, Fulda. 
b. Dr. M. Blankenhorn, 


Marburg 
a. Lahn. 


Reg. ⸗Be z. Wiesbaden. 


mit Ausnahme des Stadtkreiſes Frank⸗ 

195 a. M. 1010 der der Stadt Frankfurt 

gehörenden Gebiete im Taunus) 

Dr. Ferdinand Kutſch, Direktor des 

Landesmuſeums Naſſauiſcher Altertümer, 

Wiesbaden. | 


a. (mit Ausnahme des Stadtkreiſes Frank⸗ 


furt a. M. und der der Stadt Frankfurt 
gehörenden Gebiete im Taunus) 

995 Heineck, Oberſtudiendirektor, Wies⸗ 
aden. 
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Provinzial⸗ 
oder Bezirkskonſervator 40 
b —. 


biete im Taunus) 


Weckmarkt 1—3. 


Hohenzollern⸗ 


Landeskonſervator Reg.⸗ und Bau⸗ 
rat Genzmer, Sigmaringen, 


Zeppelinſtraße 154. 
Antonſtraße 11, Landeshaus. 5 


Kalbhenn, 
ringen. 


b. (für den Kreis Hechingen) 
Ritt 5 


Vertrauensmänner 
für kulturgeſchichtliche Bodenaltertümer 


Vertrauensmann 
Stellvertreter 

„ ͤ K ——::: . 
Noch: Reg.⸗Bez. Wies baden. 


a. (für den Stadtkreis Frankfurt a. M. und 
die der Stadt Frankfurt gehörenden Ge⸗ 


Dr. Karl Woelke, Kuſtos am Stadt⸗ 
geſchichtlichen Muſeum in Frankfurt a. M., 


b. Dr. Heinrich Bingemer, Kuſtos am 
Stadtgeſchichtlichen Muſeum in Frank⸗ 
furt a. M., Weckmarkt 1—3. 


a. Peters, Oberpoſtrat a. 


b. (für den Kreis Sigmaringen) 
Studienrat in Sigma⸗ 


er, Rechnungsrat in Hechingen. 


Vertrauensmänner 
für naturgeſchichtliche Bodenaltertümer 
a Vertrauensmann 
b = Stellvertreter 
. —— . —— ae 


a. (für den Stadtkreis Frankfurt a. M. und 
die der Stadt Frankfurt gehörenden Ge⸗ 


biete im Taunus) 
Dr. Jakobi, Oberforſtmeiſter, Frank⸗ 
furt a. M. 


b. Bromme, Städtiſcher Gartendirektor, 
Frankfurt a. M. 


Sigmar 
D., Stuttgart, 


ingen. 
a. Ilſe, Forſtmeiſter, Sigmaringen. 
b. Kalbhenn, Studienrat, Sigmaringen. 


Abdrucke des Verzeichniſſes können bei der Weidmannſchen Buchhandlung, Berlin SW 68, Zimmer— 
ſtraße 94, gegen Zahlung von 0,10 RM bezogen werden. 


Berlin, den 28. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Zierold. 


Vb 1844, 


Körperliche Erziehung 


361. Gleichſtellung der Laien = Sport: und 

Gymnaſtitkurſe der Mitglieder des Reichs: 

verbandes mit den Abungsveranſtaltungen 

der Vereine des Neichsbundes für Leibes⸗ 
übungen. 


Auf das gefällige Schreiben vom 13. April d. Is. 
NYS . 5 


Ich habe keine Bedenken dagegen, daß bei der 
Vergebung von Schulturnhallen und räumen auch 
die Mitglieder des Reichsverbandes der Deutſchen 
Turn⸗, Sport⸗ und Gymnaſtiklehrer zwecks Durch⸗ 
führung von Laien - Sport- und Gymnaſtikkurſen 
berückſichtigt werden, ſoweit das mit den Intereſſen 
der Schule vereinbar iſt und dadurch den Ver⸗ 
anſtaltungen des Reichsbundes für Leibesübungen, 
der HJ. und der SA. kein Abbruch geſchieht. Die 
Gewährung verbilligter Gebühren kommt nach dem 
Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 
4. Mai 1934 (Min Bl. f. d. i. Verw. S. 361) und 
dem Runderlaß des Herrn Miniſters des Innern 
vom 22. Mai 1934 — IVa I 130/34 — (Min Bl. 
f. d. i. Verw. S. 751) nur für die Hitler⸗Jugend 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1935 S. 299.) 


und die dem Reichsſportführer unterſtellten Organi⸗ 
ſationen in Betracht. 
(Unterſchrift.) 

An den Reichsverband Deutſcher Turn-, 
und Gymnaſtiklehrer e. V. im N SOB. 
Berlin W 15, Joachimsthaler Straße 10 III. 

* 
Abſchrift überſende ich zur Kenntnis und weiteren 

Veranlaſſung. 


Berlin, den 17. Juni 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Krümmel. 

An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) und die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten. — K 1 1706/35 E II, E III e. 

(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 302.) 


Sport⸗ 
B 


in 


362. Grundausbildung nach der Hochſchul⸗ 
ſportordnung. 


Für Studierende, die im Sommerſemeſter 1934 
bezw. im Winterſemeſter 1934/35 bezw. im Sommer⸗ 
ſemeſter 1935 an Hochſchulen ſtudierten, an denen 
die laut Hochſchulſportordnung vom 30. Oktober 
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1934 vorgeſchriebene dreiſemeſtrige Grundausbildung 
noch nicht eingeführt war, gilt die dort abgeleiſtete 
regelmäßige Teilnahme an den pflichtmäßigen 
eibesübungen alter Art als Grundausbildung. 
Sie erhalten für das betreffende Semeſter einen 
entſprechenden Vermerk auf der Grundkarte. 


Berlin, den 19. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Krümmel. 


An die Herren Rektoren der Preußiſchen Uni⸗ 
verſitäten (Frankfurt a. M. und Köln durch den 
Herrn Oberpräſidenten in Kaſſel bezw. den Herrn 
Staatskommiſſar in Köln), die Herren Rektoren 
der Techniſchen Hochſchulen in Berlin, Hannover, 
Aachen und Breslau, die Herren Rektoren der 

reußiſchen Tierärztlichen, Landwirtſchaftlichen 
und Handelshochſchulen, den Herrn Oberpräſi⸗ 
denten in Königsberg als Kurator der Staatlichen 
Akademie in Braunsberg, den Herrn Rektor der 
Medizinischen Akademie in Düſſeldorf (durch den 
Herrn Regierungspräſidenten daſelbſt), den Herrn 
Rektor der Bergakademie in Clausthal (durch den 
Herrn Berghauptmann daſelbſt), die Hochſchul⸗ 
inſtitute für Leib esübungen in Königsberg, Greifs⸗ 
wald, Breslau, Halle, Kiel, Göttingen, Münſter, 
Marburg, Bonn (durch die Herren Univerſitäts⸗ 
kuratoren), in Berlin (durch den Herrn Ver⸗ 
waltungsdirektor bei der Univerſität), in Köln 
durch den Herrn Staatskommiſſar daſelbſt), in 
Frankfurt a. M. (durch den Herrn Oberpräſidenten 
in Kaſſel), in Hannover, Aachen und Clausthal 
(durch die Herren Rektoren), die Herren Direktoren 
der Hochſchule für Muſik, der Vereinigten Staats⸗ 
chulen für freie und angewandte Kunſt in Berlin, 
der Staatlichen Kunſtſchule in Berlin, den Herrn 
Leiter der Akademie für Kirchen- und Schulmuſik 
in Berlin, die Meiſterateliers für die bildenden 
Künſte in Berlin, die Meiſterſchulen für muſikaliſche 
Kompoſitionen (zu Händen des Herrn Präſidenten 
der Akademie der Künſte in Berlin), die Meiſter⸗ 
ateliers für die bildenden Künſte in Königsberg 
Gurch den Herrn Oberpräſidenten daſelbſt), den 
Herrn Direktor der Staatlichen Hochſchule für 
Muſik in Köln (durch den Herrn Oberpräſidenten 
in Koblenz), den Herrn Leiter der Kunſtakademie 
in Düſſeldorf (durch den Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten daſelbſt) ſowie die Unterrichtsverwaltungen 

der Länder mit Hochſchulen. — K J 2285. 


(RMin Amtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 302.) 


363. Die Schule im Dienſte des Luftſchutzes. 


Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht 
in Berlin hat in einer Schrift „Die Schule im 
Dienſte des Luftſchutzes“ einen Bildbericht und 
Wegweiſer, in denen gleichzeitig ein weſentlicher 
Teil der Arbeitsergebniſſe der gleichnamigen Aus⸗ 
ſtellung zuſammengefaßt worden iſt, im Zirkel⸗ 
Verlag in Berlin N 65 herausgegeben. 

Die bisherigen Anſätze und Beſtrebungen zur 
Entwicklung der Beziehungen zwiſchen Luftſchutz 
und Schule haben in dem Bildbericht eine weitere 
Auswertung erfahren. Die Betrachtungen über 
die Arbeitsergebniſſe der Ausſtellung ſollen dazu 
dienen, den Luftſchutzobmännern der Schulen neue 
Hinweiſe und Anregungen für ihre Arbeit im 
Schulluftſchutz zu vermitteln. 

Ich erſuche, die Schulen auf die Schrift hin⸗ 
zuweiſen und ihre Anſchaffung zu empfehlen. 


Berlin, den 22. Juni 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Krümmel. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten und den Herrn Staatskommiſſar der 
Hauptſtadt Berlin. — An die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der Länder mit der Bitte, eine gleiche 
Anordnung zu treffen. — K 1 5888/35 E II a, 
ae 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 303.) 


364. Berichtigung. 


In der Ausführungsanweiſung vom 4. Juni 1935 — E Ib 
293/35 E IIe, Z II — zu dem Geſetz über die Aufhebung von 
Schuldeputationen, Schulvorſtänden und Schulkommiſſionen 
und die Berufung von Schulbeiräten vom 26. März 1935 
(Geſetzſamml. S. 45), veröffentlicht im RMinAmtsbldtſch Wiſſ. 
S. 262 ff., muß es heißen: in Ziff. 16 Abſ. 2 ſtatt „892 DG.“ 
„394 DG.“ und in Ziff. 24 letzter Abſatz ſtatt „§ 52 Abſ. 3“ 
„§ 51 Abſ. 3“. 


365. Druckfehlerberichtigung. 

In den „Richtlinien zur Vereinheitlichung der Verwaltung 
der Hochſchulen für Lehrerbildung“ (RMin AmtsblDtſch Wiſſ. 1935 
S. 259) muß es in Zeile 3 ſtatt „Beamtenſchaft“ „Dozenten⸗ 


ſchaft“ heißen. 
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Amtlicher Teil 
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Inhaltsnachweis nach dem Datum der Verfügungen. 


a) Reich und Preußen 
Statiſtiſche Mitteilungen über die Volksſchulen und die mitt⸗ 
leren Schulen in Preußen nach dem Stande vom 24. Oktober 
194 Bon s ne 
Staatliche Schulaufſicht über die bäuerlichen und gärtneriſchen 
Fachſchulen der Landesbauernſchaft Heſſen⸗Naſſau und der 
Zweigſtelle Sigmaringen der Landesbauernſchaft Württem⸗ 
berg Pei e ee e 
Deutſche Fachſchulſchaft. Vom 12. Juni 1935 
Abänderung der Beſtimmungen über die wiſſenſchaftlichen 
Aſſiſtenten an den Univerſitätsanſtalten. Vom 13. Juni 1935 
Dozentennachwuchs. Vom 13. Juni 1935. 


Fachſchaftsarbeit an Fachſchulen. Vom 13. Juni 1935 
Seminar für angewandte Mathematik an der Univerſität 
Poor n 5 ann san nn 
Ausführung von amtlichen Prüfungen und Beglaubigungen 
von Elektrizitätszählern und elektriſchen Meßgeräten. Vom 
Tar Juni 1935 é . 
Unterrichtsfilm und amtliche Bildftellen. Vom 14. Juni 1935 
Strafordnung für die Studierenden und Hörer an dem Staat⸗ 
lichen Berufspädagogiſchen Inſtitut Berlin und ſeiner 
Abteilung in Köln. Vom 15. Juni 19355. 
Verkehrsunterricht in den Schulen. Vom 15. Juni 1985 
Fremdſprachliche Ferienkurſe an den badiſchen Univerſitäten. 
Vom N units 8 
Gleichſtellung der Laien-Sport- und Gymnaſtitkurſe der 
Mitglieder des Reichsverbandes mit den Übungsveranſtal⸗ 
tungen der Vereine des Reichsbundes für Leibesübungen. 
Vom 17. Juni 1935 
Einrichtung eines Landesprüfungsamtes. Vom 18. Juni 1935 
Das Studium der Landwirtſchaft. Vom 18. Juni 1935 .. 
Verzeichnis der zur Beſchaffung für Schulbüchereien (Lehrer⸗ 
und Schülerbüchereien) geeigneten Bücher und Schriften. 
Be en e o 
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Grundausbildung nach der Hochſchulſportordnung. 
19. Juni 1935 


Veränderungen in dem Verzeichnis der als Große Doppel⸗ 
anſtalten anerkannten höheren Schulen. Vom 19. Juni 1935 


Vom 


Richtlinien für die Erteilung von Unterrichtserlaubnisſcheinen 
und Privatſchulkonzeſſionen. Vom 20. Juni 1935. 


Verbot der Tätigkeit von Lehrern für Auskunfteien. 
20. Juni 1935 


Anordnung über die Ausübung des Gnadenrechts in Dienſt⸗ 
ſtrafſachen im Bereich des Reichs⸗ und Preußiſchen Mini⸗ 
ſteriums für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Bü nne 

Ausbildung der Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen, Jugend⸗ 
leiterinnen und Volkspflegerinnen im Luftſchutz. Vom 
ne,, e Sr 

Beurlaubung von Beamten uſw. zur Danziger Volkswahl. 
rr 


Die Schule im Dienſte des Luftſchutzes. Vom 22. Juni 1935 
Schülerausleſe an höheren Schulen. Vom 22. Juni 1935 


Durchführung des Sammlungsgeſetzes vom 5. November 1934 
(RGBl. 1 S. 1086) und des Runderlaſſes vom 14. De⸗ 
zember 1934 — V W 6000 2/1. 12. — (Min Bl. f. d. i. Verw. 
e 

Gauappell der NSDAP. Gau Halle⸗Merſeburg. Vom 28. Juni 
JVC ( 

Verzeichnis der Provinzial- und Bezirkskonſervatoren und der 
Vertrauensmänner für kultur⸗ und naturgeſchichtliche 
Bodenaltertümer. Stand vom 1. Mai 1935. Vom 28. Juni 
D es 
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b) Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Keine Erlaſſe 


